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Seit mehr als einem Jahr lebt die Welt im Rhythmus der Pandemie und sei-
ner nachfolgenden Mutationen. Das hat zu einer Atmosphäre allgemeiner 
Besorgnis geführt, die auch durch die oft alarmierenden und zuweilen wider-
sprüchlichen Ankündigungen der wissenschaftlichen Welt genährt wurde.

Die Krise hat den Sport auf jedem Niveau hart getroffen. Viele kleine Sportve-
reine haben ihre Aktivität aufgegeben oder erheblich reduziert. Jetzt beginnen 
sie, sich nur zaghaft zu erholen. 

Die Olympischen Spiele in Tokyo werden ausgetragen. Nur selten war der 
Druck der Medien und der Politik insbesondere in Japan derart stark, dass gefordert wurde, das Event zu streichen. 
Wir müssen die Widerstandskraft des I.O.C. in dieser Hinsicht begrüssen und von ganzem Herzen hoffen, dass das 
weltweite Fest des Sports ein Erfolg wird. 

Die Tätigkeit unserer Clubs nimmt Farbe an, und wir konzentrieren uns weiter auf den Kern unserer Mission. Diese 
Mission bedeutet, die Ethik im Sport auf jeder Ebene zu fördern und dazu die möglichen Mittel einzusetzen. Dieses 
Jahr werden wir grossartige Gelegenheiten zur Umsetzung dieses Ziels haben. 

Im September wird der erste World Fair Play Day stattfinden. Das vom I.O.C. ausgerufene Projekt soll jedes Jahr am 7. 
September die Tugenden der Fairness hervorheben. 
Das vom Panathlon Club Wallonie Bruxelles unter der Schirmherrschaft von PI erdachte und organisierte Event un-
terstützen auch das Internationale Fair Play Komitee und die Europäische Fair Play Bewegung.

Im Oktober bietet sich PI zum zweiten Mal im Rahmen seiner Zusammenarbeit mit der Internationalen Konföder-
ation der Arbeiter und Sportamateure (CSIT) die Gelegenheit, seinen Panathlon Preis vorzustellen. Dieser Preis ehrt 
eine gemäss den Empfehlungen der Mitgliedsländer dieser Organisation auserkürte Persönlichkeit auf grund der 
vorbildlichen Eigenschaften ihrer Sportkarriere. 

Die Stiftung von Panathlon International spielt eine wesentliche Rolle im Dienst der Ziele unserer Bewegung. In 
Zusammenarbeit mit dem Internationalen Verband für Sportfilme und Sportfernsehen lanciert die Stiftung einen 
jedem offenstehenden Kurzfilmwettbewerb zum Thema: Sport als Förderungsmittel der Menschenrechte. Ihr ent-
deckt die Aspekte dieses Wettbewerbs in dieser Ausgabe unserer Zeitschrift. 

Ein ethisches Verhalten in der Sportausübung bedeutet insbesondere, die Regeln zu beachten, die Entscheidungen 
des Schiedsrichters zu akzeptieren und den Gegner zu respektieren. Unglücklicherweise ist das nicht selbstver-
ständlich. Die Lehre dieser Werte ab der Kindheit ist in diesem Sinne grundlegend. 

Die Arbeit des Sportpsychologen spielt, wie Ihr in dieser Zeitschrift lesen werdet, eine wichtige Rolle für die Stärk-
ung des Geistes des erwachsenen Sportlers und somit für seine Leistung. Wir glauben, dass die geistige Gesundheit 
des vollkommenen Sportlers auch den Frieden mit sich selbst erfordert. 
Deshalb kann die Achtung der Fair Play Regeln in jedem Moment, deren Wichtigkeit ihn gelehrt wurde, nichts ande-
res als ihm helfen. 

Ich wünsche Euch allen, einen wunderschönen Sommer zu verbringen, grossartige Bilder des Hochleistungssports 
zu sehen und unsere Zeitschrift mit Vergnügen zu lesen. 

Pierre Zappelli,
Internationaler Präsident

Ein neuer Anfang, aber … 
mit Vorsicht
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INTERNATIONALES FORUM DES I.O.C. ÜBER DIE OLYMPISCHE ZUKUNFT

Alle Athleten sind sich einig: 
Ja zu Tokio, aber mit Regeln

Fast 2000 Mitglieder der Athletenkommission schrieben 
sich zur Teilnahme auf Distanz in das grösste je veranstal-
tete Event zur Vertretung der Athleten, das 10th Interna-
tional Athletes’ Forum, ein, das am 26. und 27. Mai 2021 
stattfand. 

An diesem virtuellen Event nahmen Mitglieder der Athle-
tenkommission von 199 Nationalen Olympischen Komite-
es (NOC) und von allen Internationalen Sportverbänden 
der Sommer- und Winterspiele sowie die Antidoping-Wel-
tagentur (WADA), das Internationale Paralympische Ko-
mitee (IPC), alle Organisationskomitees der Olympischen 
Spiele (OCOG), die kontinentalen Verbände, Vertreter des 
Weltverbandes der Olympiateilnehmer (WOA) und Mit-
glieder der Nationalen Verbände der Olympiateilnehmer 
teil. 

Während der beiden Veranstaltungstage setzten sich die 
Vertreter der Athleten on line zusammen und diskutierten 
über eine Reihe wichtiger Themen. Das Wohlbefinden und 
die Unterstützung der Athleten standen im Mittelpunkt 
des ersten Tages mit Beiträgen über Themen wie die gei-
stige Gesundheit und der Schutz der Athleten. 
Die auf den letzten Stand gebrachten Informationen und 
Diskussionen über die Olympischen Spiele in Tokyo 2020 
und die Olympischen Winterspiele in Peking 2022 waren 

Höhepunkte des zweiten Tages ebenso wie eine Sitzung 
mit Fragen und Antworten mit dem Präsidenten des IOC 
Thomas Bach. 

Die Olympischen Spiele in Tokyo 2020

Während der Sitzungen des zweiten Tages teilten viele 
Athleten ihre Begeisterung und ihr Vertrauen zu den 
Olympischen Spielen in Tokyo 2020. Nach dem Erfolg der 
Proben in den letzten Monaten verpflichteten sich die Ath-
leten, die in den Playbooks beschriebenen Massnahmen 
einzuhalten, um allen Teilnehmern und dem japanischen 
Volk sichere Olympische Spiele zu gewährleisten.  
Überdies wiesen die Teilnehmer am Forum darauf hin, 
dass ihre Aufgabe, die Informationen mit ihren Gleichaltri-
gen aktiv zu teilen, überaus wichtig sei, damit alle Ath-
leten die Garantie haben, die jüngsten Informationen zu 
erhalten, so dass sie klar die geltenden Vereinbarungen in 
Tokyo verstehen. 

Parallele Sitzungen 

Vor den beiden Tagen des Forums wurden parallele Arbei-
tssitzungen für die Athletenkommissionen in jedem der 
fünf Kontinente organisiert, um über die Vertretung und 
das empowerment der Athleten zu diskutieren. Weitere 



parallele Sitzungen waren der Dopingbekämpfung und 
den Empfehlungen der Olympischen Agenda 2020+5 
gewidmet. 

Insgesamt identifizierten die Vertreter der Athleten 
während der Rundtischgespräche, der Fragen-und-An-
twort-Sitzungen und der parallelen Sitzungen die Berei-
che, die die grösste Aufmerksamkeit erfordern, um es den 
Athletenkommissionen zu ermöglichen, effektiv und aktiv 
die Meinungen der Athleten zu vertreten.

Förderung der Rechte und der Verantwortung der Athle-
ten 

Im Einklang mit den Empfehlungen der Olympischen 
Agenda 2020+5 waren die Teilnehmer am 10. Internatio-
nalen Forum der Athleten der Meinung, dass: 

- das IOC seine Bemühungen intensivieren solle um 
sicherzustellen, dass alle NOCs und die IF die Kommissio-
nen ihrer Athleten unterstützen, damit sie in ihrer Rolle als 
Vertreter der Athleten effektiv sind. 

- alle IF und NOCs die Erklärung über die Rechte und die 
Verantwortung der Athleten übernehmen und anwenden 
sollen. 

- alle IF und NOCs ihre Finanzierungsquellen für alle 
interessierten Parteien offenlegen und klar die ver-

schiedenen direkten und indirekten Unterstützungen 
mitteilen sollen, die sie den Athleten bieten. 

- die Athletenkommission des IOC in Zusammenarbeit mit 
der Arbeitsgruppe über die geistige Gesundheit ein Trai-
ning für die Athletenkommissionen einsetzen sollte, um 
diese darauf vorzubereiten, die Athleten in schwierigen 
Momenten besser zu unterstützen und zu leiten. 

Kirsty Coventry, Präsidentin der Athletenkommission des 
IOC, erklärte: “Gemeinsam können wir für unsere Athleten 
enorm viel bewirken. Wir müssen zusammen stärker sein 
(#StrongerTogether). Wir werden durch einen bedeutun-
gsvollen Beitrag und einen Dialog mit unserer gesamten 
Athletengemeinschaft und den interessierten Parteien der 
[olympischen] Bewegung mehr erreichen. 
Wie wir wissen, befindet sich die Welt in ständiger Entwi-
cklung, was bedeutet, dass sich die Ansprüche der Athle-
ten ändern. Das hat die Olympische Agenda 2020 inspi-
riert. Mit der Lancierung der Olympischen Agenda 2020+5 
reagieren die Athleten mit ihren Empfehlungen auf dieses 
sich entwickelnde Panorama mit einer Reihe konkreter, 
bedeutender Aktionen. Kürzlich haben wir der Steigerung 
einiger universaler Anforderungen beigewohnt, und viele 
dieser Tendenzen wurden durch das COVID-19 beschleu-
nigt. Wie schwierig auch die Umstände in diesem Moment 
erscheinen, können wir doch die Gelegenheiten ergreifen, 
die diese Herausforderungen uns bieten, wenn wir nur die 
rechten Lektionen lernen.”

www.panathlon-international.org 5
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Immer mehr Sport kennzeichnet das berühmte europäische 
Programm “Erasmus+” für Ausbildung und Weiterbildung, 
Jugend und Sport. Das Europäische Parlament hat im Mai 
die neuen Anwendungsregeln verabschiedet, die alle 
vorhergehenden aufheben und ersetzen, und jetzt treten 
die neuen, von mutigeren Politiken  intensivierten Teilnah-
mevorschriften in die Anwendungsphase bis 2027.
Die Grundverbindung bleibt die Mobilität der Jugendlichen. 
Die Möglichkeit, ihr Ausbildungsprojekt durch Erfahrun-
gen in den verschiedensten Ländern umzusetzen, ist ein 
Mehrwert, der es Millionen Jugendlichen in den letzten 
Jahrzehnten gewährt hat, mit einer europäischen Mentalität 
aufzuwachsen, also jedes Konzept einer politischen Grenze 
oder sprachlichen Einschränkung zu überwinden. 
Die Leader der Mitgliedsländer räumen der Ausbildung, 
Weiterbildung und den Jugendlichen eine immer grössere 
Beachtung ein. Anlässlich der Überarbeitung des Erasmus+, 
des erfolgreichsten Programms unter den hunderten von 
der Union von ihrem Ursprung bis heute verabschiede-
ten, äusserten sie ihre Hoffnung “auf eine Union, in der 
die Bürger neue Gelegenheiten zur kulturellen und sozia-
len Entwicklung und zum wirtschaftlichen Aufschwung 
ergreifen können”, und sie verpflichteten sich, eine Union 
aufzubauen, “in der die Jugendlichen die beste Ausbildung 
und Weiterbildung erhalten und im gesamten Kontinent 

studieren und eine Arbeit finden können”. 
In diesem Wunsch bildet die Sportszene einen natürlichen, 
nicht nebensächlichen, sondern grundlegenden Zugang zu 
den vielen Vorteilen, die sie mit sich bringt. Zunächst den 
Gesundheitsaspekt für die gesamte Bevölkerung von der 
Geburt bis zum reifen Alter. Dann den Sportausbildungsa-
spekt, der die Schul- und Kulturdidaktik begleitet und stärkt. 
Und schliesslich fördert der Sport eine “Gelegenheit zur 
Entwicklung und zum Aufschwung” dank der neuen Berufe, 
die sich immer mehr in der Sportwelt entfalten, von der lei-
stungssportlichen Tätigkeit auf jeder Ebene zur Möglichkeit, 
in diesem Bereich auch fortzufahren, wenn die körperlichen 
Kräfte es nicht mehr gestatten, und zwar als Trainer, Mental-
coach, Masseur, Manager usw. 
Das europäische Parlament, der Rat und die Kommission 
haben den europäischen Pfeiler der sozialen Rechte feierlich 
erklärt und unterzeichnet, der im Grundprinzip verankert, 
dass “jede Person das Recht auf eine Ausbildung, eine 
Weiterbildung und eine permanente Qualitäts- und Inte-
grationslehre hat, damit sie Kompetenzen erwerben und 
beibehalten kann, die es ermöglichen, vollständig an der 
Gesellschaft teilzuhaben und erfolgreich den Übergang 
zum Arbeitsmarkt zu bewältigen.“ 
Die Kommission hat hervorgehoben, dass die Union in ihrer 
Bilanz die von den Leadern der EU formulierten Verspre-

Mehr Sport im Erasmus+
Das neue europäische Reglement bietet neues Potenzial für die Sporttätigkeit 
und die Sportberufe – 550 Millionen Euro für den Sport gestiftet! 

von Giacomo Santini                                                                                                  
Past President
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chen halten muss, “auch durch die vollkommene Anwen-
dung der Sozialrechte durch den europäischen Pfeiler, die 
Unterstützung der Jugendlichen, die Intensivierung der Mo-
bilität und des Austausches durch ein erheblich verstärktes, 
einbindendes und erweitertes Erasmus+Sport-Programm, 
und hat betont, wie das Programm den Jugendlichen die 
notwendigen Kompetenzen auf dem Arbeitsmarkt liefern, 
das kulturelle Verständnis verbessern und das Sozialgewebe 
der Union festigen soll“. 
Aber hierbei handelt es sich um die Unterstützung aller 
Jugendlichen, unabhängig von ihrer Gesellschaftsklasse, 
Rasse und Kondition. Das Augenmerk des neuen Program-
ms “richtet sich auf die Einbindung und auf eine grössere 
Zahl Jugendlicher, die aus einem benachteiligten Umfeld 
stammen. Das gestattet es mehr Jugendlichen, sich in ein 
anderes Land zu begeben um zu studieren und zu arbeiten”. 
Die Kommission hat daher ein verstärktes Erasmus+-
Sport-Programm vorgeschlagen, das mit 30 Milliarden Euro 
für die Zeit 2021-2027 versehen wird. 
Der europäische Ausbildungsraum stellt ein “Europa dar, in 
dem das Lernen nicht durch Grenzen eingeschränkt sein 
soll. Ein Kontinent, in dem es normal wird, eine Zeit in ei-
nem anderen Mitgliedsland zum Studieren, zur Ausbildung 
und zur Arbeit zu verbringen und weitere zwei Sprachen 
ausser der eigenen Muttersprache zu sprechen. Ein Konti-
nent, in dem die Personen ein starkes Gefühl ihrer eigenen 
Identität als Europäer, des kulturellen Vermögens Europas 
und seiner Andersartigkeit entwickeln sollen“. 
Im Einzelnen unterstützt das Programm: 

a) die schulische Entwicklung und die Exzellenz der Lehr-
kompetenz; 

b) den Kopenhagener Prozess in Sachen Aus- und Weiterbil-
dung und Berufsausbildung;

c) die neue Agenda der EU für die höhere Ausbildung und 
den Prozess von Bologna; 

d) die neue Agenda der EU für die Ausbildung der Erwach-
senen; 

e) die neue Strategie der EU für die Jugend und 

f ) den Arbeitsplan der EU für den Sport. 

Die Aktion der Union in Sachen Ausbildung, Weiterbildung, 
Jugend und Sport ist in den Artikeln 165 und 166 der 
Abhandlung festgeschrieben, die der Union eine Unter-
stützungskompetenz verleihen, die darauf abzielt, zur 
Entwicklung einer Qualitätsausbildung, zur Anwendung der 
Politik bei der Berufsausbildung und für die Jugend sowie 
zur Förderung des europäischen Sportprofils beizutragen. 
Für die Europäische Union bedeutet Sport: „Basissport, or-
ganisierte Sportaktivitäten, die lokal von Amateursportlern 
getrieben werden, und Breitensport“. 
Im neuen Reglement ist der Sport im IV. Kapitel enthalten, 
das folgendermassen in der typischen “Europasprache” 
gegliedert ist: 
Dieser erneute Aufschwung von Erasmus+Sport ruft zur 

Vereinigung des guten Willens der interessierten europäis-
chen Bürger auf. Insbesondere der Panathlon Clubs.
Zunächst bedarf es einer guten anfänglichen Information 
zur Kenntnis der Vorstellungsweise der von den oben 
erwähnten Vorschriften inspririerten Projekte. 

Die Informationen können aus zwei Quellen eingeholt 
werden: on line in der Site der Europäischen Kommission 
(https://ec.europa.eu) oder mittels eines Besuchs der “Euro-
pa”-Büros, die in allen Mitgliedsländern auch auf Regionale-
bene existieren.  
Zur Ausfüllung der Dokumente, die für die Präsentation 
eines europäischen Projekts notwendig sind, bedarf es der 
Hilfe des Fachpersonals, das reichlich in Brüssel zu finden ist. 
Panathlon International verfügt in seinem Vertretung-
sbüro in Brüssel über eine Fachgruppe, die für die Clubs 
bereitsteht. Zur Aktivierung des Kontakts rufen Sie bitte im 
Sekretariat in Rapallo an.

IV. Kapitel - Sport
Artikel 12 - Schlüsselaktion 1

Mobilität als Lernprozess
1. Im Sportsektor unterstützt das Programm die Mobilität des 
Sportpersonals im Rahmen der Schlüsselaktion 1.
2. Die Mobilität zum Zweck des in diesem Artikel beschriebe-
nen Lernprozesses kann vom virtuellen Lernprozess und von 
Massnahmen wie Sprachunterstützung, Vorbereitungsbesu-
che, virtuelle Ausbildung und Zusammenarbeit begleitet wer-
den. Personen, die sich in der Unmöglichkeit befinden, an der 
Mobilität zum Zweck des Lernprozesses teilzuhaben, können 
diese durch den virtuellen Lernprozess ersetzen.

Artikel 13
Schlüsselaktion 2

Zusammenarbeit zwischen Organisationen und Instituten
Im Sportsektor unterstützt das Programm die folgenden 
Aktionen im Rahmen der Schlüsselaktion 2:
a) Partnerschaften zur Zusammenarbeit und zum Austausch 
von Praktiken einschliesslich der Partnerschaften auf geringe-
rer Ebene zur Förderung eines weitgreifenden, einbindenden 
Zugriffs auf das Programm,
b) Sportevents ohne Gewinnzwecke, die die weitere Entwi-
cklung der europäischen Sportdimension und die Förderung 
wichtiger Fragen für den Breitensport anstreben. 

Artikel 14
Schlüsselaktion 3

Unterstützung der Entwicklung der Politiken und der Zusam-
menarbeit

Im Sportsektor unterstützt das Programm die folgenden 
Aktionen im Rahmen der Schlüsselaktion 3:
a) Vorbereitung und Anwendung der politischen Agenda der 
Union im Bereich des Sports und der Leibesübung,
b) den politischen Dialog und die Zusammenarbeit zwischen 
den massgeblichen Interessenträgern einschliesslich der 
europäischen und der internationalen Organisationen im 
Bereich des Sports,
c) Massnahmen, die zur einbindenden Anwendung und zur 
hohen Qualität des Programms beitragen,
d) Verbreitungs- und Sensibilierungstätigkeit im Hinblick auf 
die Vorrangigkeit und die Ergebnisse der europäischen Poli-
tiken und auf das Programm.
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Die Jugendlichen haben unter der COVID-19-Pandemie 
gelitten. In vielen Familien gab es Personen, die sich das 
Virus zuzogen oder daran starben, andere verloren das 
Familieneinkommen, die Isolierung und Quarantäne 
führten zur Zunahme des Stresses und der Angst. Das 
Virus hat das soziale Leben der Jugendlichen umgestürzt 
und ihre Freude untergraben. 

An all dies habe ich vor Kurzem wieder gedacht, als ich 
meinen Sohn nach seinem ersten Ausgang mit seinem 
Freund “auf soziale Distanz” in mehr als einem Jahr 
abholte. Er war mit seinem Skateboard in einen nahe-
gelegenen Park gegangen, sein Kommentar in einem 
einzigen Satz bei meiner Ankunft war: “Wir hatten echt 
Spass!” Und sein freudevoller Blick gab mir den Wert 
des Spiels für die Jugendlichen und die Wichtigkeit, das 
wahre Leben mit Freunden zu geniessen, zu verstehen. 
Mein Sohn ist privilegiert, aber für Millionen andere 
Jungen war die Wirklichkeit hart. Die Kinder in den Ge-
meinschaften der Farbigen oder der Ärmeren haben in 
unangemessener Weise gelitten während des COVID-19, 
da sie von Grund auf schon viel geringere Gelegenheiten 
haben als die Jugendlichen von wohlhabenden Fami-
lien. Ein Kollege einer lokalen Jugendsportorganisation 
erzählte die Geschichte eines Dreizehnjährigen, der vor 
der Pandemie ein Fussballtalent war. Nachdem er ein 
Jahr in einer Wohnung mit zwei Schlafzimmern für sechs 
Personen ohne die Möglichkeit zu spielen verbracht 
hatte, nahm José an virtuellen Unterrichtsstunden für 
Leibeserziehung teil, indem er mit leblosem Gesicht auf 
dem Bett lag. „Es scheint buchstäblich, er sei eine andere 
Person”, sagte mir mein Kollege.  

Mit der Wiedereröffnung der Schulen in den letzten Wo-
chen können wir uns über die Verbesserung der Situa-
tion freuen, dürfen aber nicht die Unzahl der Herausfor-
derungen aus den Augen verlieren, die wir in Angriff zu 
nehmen haben. Die Schule bedeutet viel mehr als sich in 
der Klasse aufzuhalten und in den Bänken zu sitzen. 
Die Kinder können laufen und spielen, und wenn sie 
körperlich aktiv sind, geschehen viele positive Dinge. 
Jede Art körperlicher Aktivität tut gut, und gezielte und 
organisierte Programme können nicht nur die physische 

Form, sondern auch das Zugehörigkeitsgefühl, die we-
sentliche Verbundenheit mit den Bezugserwachsenen, 
das Erfolgsgefühl, das Management der Zeit und eine 
grössere Beteiligung der Mädchen fördern. 

Das Auflisten der Wohltaten des Sports ist einfach, we-
sentlich schwieriger hingegen ist zu gewährleisten, dass 
alle Kinder aus dem strukturierten Sport und anderen 
Formen von Leibesübung Nutzen ziehen. 
Die von PlayEquity angebotene Philosophie ist aktueller 
denn je. Die Grundvoraussetzung von Play Equity ist 
einfach: Alle Kinder verdienen es, Sport und körperliche 
Aktivität zu geniessen, unabhängig vom Einkommen der 
Familie, von der Rasse, dem Geschlecht oder der körp-
erlichen Fähigkeiten. Wir wissen, dass bereits vor dem 
COVID-19 und während der Pandemie keine Gleichheit 
bestand, denn die wohlhabenden Jugendlichen trieben 
Sporttourismus, die weniger reichen blieben untätig. 
Jetzt ist der Moment der wirklichen Änderung gekom-
men. Wir müssen den schwächeren Jugendlichen die 
Möglichkeit bieten, mit sich selbst, den Freunden, den 
Trainern und den Schulkameraden in Gleichklang zu 
kommen. Sport und Spiel sind wesentliche Elemente 
für ein besseres Leben. Dieser Kampf ist an zwei Fronten 
auszuführen: durch Schulprogramme und Programme 
vor Ort. 
Zur Verbesserung des Lebens der Kinder müssen wir 
ihnen begegnen, wo sie sich befinden, nämlich in der 
Schule. Die Schulsportprogramme besitzen ein grosses 
Potenzial, sie kosten den Eltern im Allgemeinen wenig 
oder nichts und oft sind sie eine Lösung für die Be-
schäftigung der Kinder der „wesentlichen“ Arbeiter in 
der Freizeit. Die Schulen bieten ein hinreichend sicheres 
Umfeld und sind zumeist mit Sportanlagen ausgestattet. 

Durch die Schulprogramme müssen die Eltern ihre 
Kinder nicht an anderen Orte begleiten oder zu Fuss bis 
zu den Stadtparks gehen, die sich zuweilen in gefährlic-
hen Zonen befinden. Der Vorzug für die Einführung der 
Schulprogramme entbindet uns aber nicht der Veran-
twortung, gleichwertige Zugangsbedingungen auch für 
die Programme zu bieten, die in den Stadtparks und im 
Allgemeinen im Territorium stattfinden.  

Sport als unaufschiebbares Mittel 
zur Rettung der Jugendlichen nach COVID 
In den USA wurden Gesetze verabschiedet, die Spiel und Sport 
in Heilmittel gegen Angstzustände und Stress verwandeln sollen

von Renata Simril 
 Präsidentin und CEO der LA84 Foundation 

sowie Präsidentin des Play Equity Fund
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Es wäre schön, wenn jede Familie es sich leisten könn-
te, Sport ausserhalb des Schulumfelds zu treiben. Das 
allerdings ist reine Illusion. Das Prinzip “du spielst, wenn 
du zahlst” ist zum Bleiben bestimmt, da zu viele daran in-
teressiert sind, es aufrecht zu erhalten und eine Industrie 
zu nähren, in der die Erwachsenen mit dem Jugendsport 
verdienen und die Eltern davon überzeugen, dass der 
Weg zum Sporterfolg von der enormen Menge Geld 
abhängt, die Mama und Papa ausgeben für Mitgliedsbei-
träge, VIP-Trainer, Ausrüstungen, Uniformen, Campus 
und Reisekosten. 
Wenn das Prinzip “du spielst, wenn du zahlst” sich nicht 
ändert, müssen wir uns vornehmen, konkurrenzfähige, 
billige oder kostenlose Programme gleicher Qualität für 
die Jugendlichen anzubieten, die geringere Mittel besi-
tzen. Damit die Schul- und ausserschulischen Program-
me sich für alle Kinder vermehren können, müssen wir 
die politisch Verantwortlichen davon überzeugen, dass 
die Leibesübung für die Entwicklung der Jugendlichen 
wesentlich ist. 
Wie Präsident Biden mehr als 2000 Milliarden Dollar für 
Infrastrukturen zur Verbesserung der Autobahnen und 
Brücken bereitstellt, müssen auch wir es vorziehen, in 
Schul- und ausserschulische Programme zu investieren, 

die ein freies oder strukturiertes Spiel bieten und Sport 
oder andere Arten der körperlichen Aktivität umfassen. 
Eine Sache ist, dieses Prinzip anzuerkennen, eine andere 
ist, eine wahre Änderung herbeizuführen. In den letzten 
Jahren haben die Befürworter des Jugendsports ein 
wunderbares Werk zur Empathie mit den Sportwerten 
vollbracht. 
Das bestätigen meine 800 Worte, die genau dies anstre-
ben. Aber das reicht nicht. Das nächste grosse Hindernis 
ist die Beschaffung der Normen, Politiken und Finanzie-
rungen um tatsächlich die Play Equity zu erreichen, das 
heisst, die Spielgleichheit. 
Wir müssen über das Bewusstsein hinausgehen und zu 
greifbaren Aktionen übergehen, und das müssen wir 
jetzt tun. 



DER URTEILSSPRUCH DER INTERNATIONALEN ANALYTIKER 

Nicht allein vom Sport lebt der Fussball, sondern vor allem vom Geld. Das beweisen die Ranglisten der Organismen, 
die in der Bewertung des wirtschaftlichen Gewichts der verschiedenen europäischen Vereine spezialisiert sind, auf 
der Grundlage der Parameter, in denen alle Akteure dieser Szenerie wichtig sind: von den Spielern zu den Fans. 
Real Madrid besetzt mit einem Wert von 2,909 Milliarden Euro wieder den ersten Platz der Rangliste der 32 bedeu-
tendsten europäischen Fussballvereine nach Unternehmenswert und steht damit vor Barcelona und Manchester 
United. 

Unter den italienischen Mannschaften, die einst in diesem Bereich in vorderster Linie standen, steht als erste Juven-
tus auf dem zehnten Platz mit einem Unternehmenswert von 1,480 Milliarden. Zum ersten Mal steigt ins Ranking 
Atalanta ein (24. Position, 364 Millionen). 14. ist Inter, 17. Napoli, 19. Milan, dann Roma (22.) und Lazio (28.).
Das Covid hat 6,1 Milliarden gekostet auf Grund der fehlenden Einnahmen aus den nicht ausgetragenen Spielen und 
der Flucht einiger historischer Sponsoren. 
Diese wichtigsten Hinweise gehen aus dem Jahresbericht der ‘Football Clubs’ Valuation’ hervor: ‘The European Elite’ 
von KPMG Football Benchmark. Dank eines proprietären Algorithmus, der sich auf den Revenue Multiple Ansatz 
gründet und fünf spezifische Fussballparameter berücksichtigt (Rentabilität, Beliebtheit, Sportpotenzial, Wert der 
Fernsehrechte und Eigenschaft des Stadions), schätzt KPMG den Unternehmenswert der 32 bedeutendsten Fussbal-
lvereine Europas. 

In der Top 10 ist Paris Saint-Germain auf den achten Platz geklettert und hat Tottenham überholt, Juventus platziert 
sich wieder unter den ersten 10, denn er hat den Platz von Arsenal erobert, der seinerseits seit der ersten Ausgabe 
des Berichts 2016 sechs Positionen verloren hat. Atalanta, Marseille und Fenerbahçe sind in die ersten 32 Plätze an 
Stelle von West Ham United, Athletic Club Bilbao und Beşiktaş eingetreten.

Das COVID kostet den Fussball 6 Milliarden
Real Madrid reichste Mannschaft

PANATHLON INTERNATIONAL10



Der Wert, sich orientieren zu wissen um das Treffen mit der 
Zukunft nicht zu verpassen, ist ausschlaggebender als je 
in einer Zeit wie unserer, die ich Zeit der Kompetenz und 
ihrer Verfälschung nennen würde, auch in einem moder-
nen Sportverein.  
Mittlerweile steht eine Unzahl übergreifender Informa-
tionen und Kenntnisse zur Verfügung, die eher Urteil-
svermögen als Schaffungsfähigkeit erfordern. Wenn sich 
früher die Suche auf die Vervollständigung der Lücken 
richtete, wird heute bezweckt, die richtige Kombination 
des Wissens unter den vielen möglichen zu finden. 
Das Thema ist weitgreifend, aber eine Sportorganisation 
kann in der heutigen Welt nicht mit veralteten Kriterien 
arbeiten. Sie kann keine traditionellen Antworten auf neue 
Fragen geben. Die Nostalgiker müssen sich mit Verlaub 
damit abfinden. 

Die Investition, die einzig zweckmässige, sieht im Mittel-
punkt ihres Programms die moderne Entwicklung des 
jungen Mannes und der jungen Frau durch die Sportau-
sübung. 

Daraus folgt, dass um diesen Zentralpunkt eine ganze 
Reihe Vereinsentscheidungen kreisen, die durch dessen 
Anziehungskraft, die auch Ordnungskraft bedeutet, ver-
bunden sind. 
Der junge Sportler, der im Mittelpunkt unseres modernen 
Sportvereins steht, soll zum Selbstbewusstsein und zum 
Wissen um seine Wünsche trainiert werden. Es existiert 
noch jemand, der glaubt, die Psychologie oder besser die 
psychologisch orientierte Aktion sei ein reiner Aspekt im 
Sport, fast ein abstraktes Element am Rande des „realen 
Inhalts“. 

Aus all dem entsteht die Verarmung des Wertes, den der 
Sport in die heutige Zeit bringen kann, ein Wert, der es 
hingegen verdient, heilig zu sein: heilig, weil wir dort, wo 
der Mensch sich selbst erprobt und aufbaut, indem er sei-
nen Horizont erweitert, von heilig sprechen können ohne 
zu fürchten, die Wirklichkeit zu beeinträchtigen. Und dann 
wundern wir uns über die alarmierenden Statistiken des 
Ausstiegs der Jugendlichen aus dem Sport oder darüber, 
dass sie ihre Sporterfahrungen schlecht interpretieren. 

Wir müssen hingegen auch und vor allem unsere Art zu 
denken trainieren, damit wir gegenüber neuen Dingen 

oder voraussehbarem Unerwartetem – und in dieser Aus-
sage liegt kein Widerspruch – sagen können, mehr noch, 
müssen: “Gut, ich weiss, dass ich Möglichkeiten habe, 
das, was mir bevorsteht, dank einiger Denkarten, die ich 
gelernt habe, zu bewältigen. Oder zumindest, wenn ich 
nicht fähig bin, es unverzüglich zu tun, weiss ich, dass ich 
beginnen kann, daraufhin zu arbeiten…”. 

In diesem kurzen Artikel beschränke ich mich darauf, 
hervorzuheben, dass die vorrangige Erneuerung, die wir 
benötigen, nichts anderes ist als ein hohes Niveau sozialer 
und psychologischer Kompetenz, die alle Mitglieder einer 
Sportorganisation besitzen müssen, angefangen bei den 
Führungskräften des Vereins bis hin zum Hausmeister der 
Anlage.  

Das ist die weitsichtigste Investition, und nur auf die-
se Weise kann die Erfahrung des jungen Sportlers sich 
ausserordentlich nennen. Aus einer ausserordentlichen 
Erfahrung nämlich entsteht der Wunsch, die eigenen 
Träume, die Entwicklung der notwendigen Fähigkeiten, 
die Ausdauer und die Flexibilität zu verfolgen, um sie zu 
erreichen. 

Der Wert der Psychologie 
im Wachstum eines Sportlers 
Soziale Fähigkeiten und individuelles Bewusstsein für die richtige Wahl
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IN DEN MODERNEN SPORTVEREINEN

von Riccardo Parrini 
                                     (Klinik- und Sportpsychologe) 



SPORT UND KOMMUNIKATION
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Die neuen Technologien und die Informationsplattfor-
men ändern zurzeit radikal den Beruf des Journalisten. 
Der schriftliche Journalismus befindet sich in einer über-
aus komplizierten, delikaten Krise mit einem drastischen 
Rückgang des Zeitungsverkaufs. 
Die Fernsehsender verwandeln sich einerseits in unkriti-
sche Mittel politischer und wirtschaftlicher Kommunika-
tion und andererseits in Unterhaltungsorte im Dienst der 
Werbung. Das Web lebt in einem enormen Missverständ-
nis: dass es immer und jedenfalls Information sei. 

Die berufliche Vermittlung des Journalisten, des objekti-
ven Berichterstatters der Fakten, des Prüfers der Na-
chrichten, des “Wachhundes” über die Macht und die 
Vertiefung der Themen ist im Begriff zu scheitern oder ist 
bereits gescheitert. 

Die Rolle des Journalisten wird immer nebensächlicher. 
Ohne einen sicheren Einstieg in den Beruf, ohne eine 
gute Schule und geeignete Ausbildung, schlecht bezahlt, 
geringgeschätzt, (oft willige) Beute von Partikularinteres-
sen, von kühnen Anklagen ins Visier genommen verliert 
er an Würde, Achtung und Ansehen. 

Der massive Zugriff auf die Milliarden Daten im Web 
verleiht dem Nutzer die Illusion, sich auf dem “Do-it-your-
self-Weg” informieren zu können, ohne die kulturellen 
Voraussetzungen zur Unterscheidung zwischen der 
Wahrheit und der Angemessenheit der Nachrichten und 
der Enten zu besitzen. 

Ebenfalls ist die legale Zertifizierung der Informations-
seiten im Begriff zu scheitern. Die Vermehrung der Blogs 

Enten, Fake-news und Schacher
in der „Do-it-Yourself“-Information    
Blogs und Social Networks sind kein Journalismus, sondern Plattfor-
men zum freien Gefühlsausbruch ohne Bindung an Ethik, Verantwor-
tung und Berufsethik – Die Gefahr der Einbindung des Journalisten “in 
die Mannschaft”                  

von Umberto Sarcinelli
Präsident der USSI-Gruppe (Union der Italienischen Sportpresse)

in Friaul-Julischem Venetien
“Marco Luchetta”
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und “sozialen” Plattformen stellt diese klammheimlich auf 
die gleiche Stufe der Zeitungen, die ordnungsgemäss im 
Gericht registriert sind und den Gesetzen über und für 
die Presse entsprechen. 

Der Ausbildungsweg des Journalisten ist nicht einfach 
und betrifft viele Aspekte. Als Grundlage bedarf es der 
Berufung, der Leidenschaft, des Talents (und vor allem 
der Neugier), dann kommt die Berufs- und hinterher die 
Fachausbildung. In wenigen Worten ständiges Studieren, 
ständige Fortbildung, strenge Einhaltung der Berufsethik, 
Unabhängigkeits- und Gerechtigkeitswille. Fast eine klös-
terliche Besessenheit, aber mit einem stark weltlichen 
Charakter. 

Der Sport ist in dieser Situation keine Ausnahme, im Ge-
genteil, auf Grund der Sportphilosophie selbst hatte der 
Journalist, der sich der Sporterzählung und dem Sport-
bericht widmete, stets einen Vorsprung gegenüber dem 
“allgemeinen” Journalisten, eine epische, erzählerische 
Dimension, die in Literatur übergeht. 

Dafür gibt es viele Beispiele, man denke unter anderem 
nur an Pasolini, Soldati, Arpino, Brera, Negri, Fossati, 
Mura, Soriano, Galeano, Montalban, Marias, Handke. 
Sport ist eine Metapher des Lebens (man kann auch 
darüber diskutieren, ob das Leben eine Metapher des 
Sports sei): das haben Intellektuelle wie – wieder unter 
anderen – Albert Camus und Jean Paul Sartre festgestellt.
Heute wohnen wir zwei Phänomenen bei, die beide eine 
vollständigere, wissenschaftliche Behandlung verdienten: 
die Änderung der Sprache und der endgültige Zweck der 
Mediennutzung des Sports.  

Der durch das Begehren höchsten Profits übertriebene 
Berufssport verwandelt den Sport in eine reine Spor-
tshow mit den Finanz- und Wirtschaftsregeln, die die 
rechten Regeln, vor allem die Werte, überwältigen. Spor-
tshow bedeutet die Leistung zu verschärfen, das Spekta-
kel zu verherrlichen, die Sportregeln zurechtzubiegen 
um sie den Bedürfnissen des Fernsehens und des Webs 
anzupassen. 

Zum Beispiel müssen die Fussballplätze immer grün sein, 
obwohl das Gras im Winter gelb wird und Erdschollen 
aufwirft. Also wird das Gras chemisch gefärbt oder die 
Aufnahme durch falsche Farben und Bildüberlagerung-

en verändert (und so wird der Werbung weiterer Raum 
zugestanden). 
Der Berufssport einschliesslich der olympischen Spiele 
kann sich nichts Unpassendes, keine Kritik und Polemik 
leisten, er hat immer hervorragend, faszinierend, magi-
sch, ausserordentlich zu sein. 

Die Reporter (oder Moderatoren) haben sich dieser 
Verherrlichung anzupassen, auch weil ihre Sender Millio-
nen ausgeben, um sich die Show (und die dazugehörige 
Werbung) zu sichern, und sie werden von diesen Sendern 
unter offenkundigen Interessen bezahlt, die oft mit einer 
freien Information in Konflikt geraten. 
Daher wird die Formel-1 ein geschlossener Zirkus, der 
lediglich Journalisten zulässt, die immer den Rennen 
folgen, ein Zirkus, der sie mit permanenten Akkreditie-
rungen kontrolliert und in Angestellte oder reine Show-
master verwandelt.  
Auf den gleichen Weg begeben sich auch die Ski-Welt-
meisterschaft, die Pro-Tour-Radrennen und die grossen 
Giros, während der FGIC neuerdings einen festen Grund-
stock an Journalisten einsetzt, die der Nationalmann-
schaft folgen. 

Auch das IOC schlägt neuerdings die gleiche Strasse ein, 
wie der AIPS (Weltverband der Sportjournalisten) rügt. 
Die Verwandlung der olympischen Spiele in das grösste 
Sportshowgeschäft der Welt mit dem darauf beruhenden 
Organisationsgigantismus setzt der Pressefreiheit und 
dem Recht auf Berichterstattung eine objektive Grenze. 
Die Pressetribünen weisen eine Zahl an Plätzen auf, die 
nie allen Ansprüchen genügen könnten. Es besteht somit 
das Risiko, dass die Auswahl zu Gunsten der Medien au-
sfällt, die gut zahlen oder überaus mächtig sind. 

Diese Ausgangspunkte sollen eine Anregung für eine 
Diskussion und für Überlegungen über die Zukunft des 
Sports darstellen. Ist es ein unvermeidliches Schicksal, 
dass sie sich in eine der zwei grössten Kontrollarten der 
Gesellschaft vewandelt, die als erste das Römische Reich 
mit “panem et circenses” entdeckte? 
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Fangen wir bei der Schule an, bei der Ausbildung und 
bei den eigenen Leidenschaften, um Italien Schwung zu 
verleihen: Das ist die Message der sozialen Kampagne 
der   24ORE Business School, die on air in den wichtig-
sten Fernseh-Networks mit einem Überzeugungsplan in 
den Digitalkanälen der Schule läuft. 

Bebe Vio, Renzo Rosso, Oscar Farinetti, Roberto Mancini 
und Beatrice Venezi, Persönlichkeiten, die ihre Berufung 
in Arbeitserfolg übersetzt haben, sind Botschafter 
dieses eindringlichen Aufrufs. Sie wurden wegen ihrer 
Fähigkeit gewählt, Italien in aller Welt in Sektoren zu 
vertreten, die ein Symbol sind wie Sport, Musik, Mode, 
Essen, und wegen ihres Manager- und Unternehmerta-
lents, die für ihre Karriere grundlegend sind.

Es handelt sich um Persönlichkeiten, für die es zweifel-
los keiner Präsentation bedarf, die an die Wichtigkeit der 
Ausbildung als Hebel für den Aufschwung des Landes 
glauben:   

• Bebe Vio, italienische Fechterin, amtierende Welt- und 
Europameisterin im paralympischen Einzelflorett 

• Renzo Rosso, visionärer Unternehmer, Gründer der 
Marke Diesel und Präsident der Modegruppe OTB

• Oscar Farinetti, Gründer und Erfinder der innovativen 
internationalen Restaurationskette Eataly 

• Roberto Mancini, Nationaltrainer der italienischen Fus-
sballmannschaft und ehemaliger Champion als Mittel-
feldspieler und Stürmer 

• Beatrice Venezi, berühmte internationale Dirigentin 

Überdies legen die Schlüsselfiguren der Kampagne ihre 
Ansichten in Spots on line dar, in denen sie die Geheim-
nisse enthüllen, die ihnen zum Erfolg verholfen haben, 
ohne dass sie auf ihre Leidenschaften verzichten mus-
sten, sondern ihr Talent aufgewertet haben. 

Nach den Namen Bebe Vio, Renzo Rosso, Oscar Farinetti, 
Roberto Mancini und Beatrice Venezi werden Stipendien 
für verdienstvolle Studenten und Freiberufler benannt, 
die sich in die Kurse in den verschiedenen Sektoren der 
24ORE Business School einschreiben können. Aus dem 

Neuer Schwung für die Schule
mit exzellenten Beispielen
Sportchampions, Manager, Künstler geben den Weg an, Reaktion zu 
zeigen, ohne unbedingt ein Phänomen zu werden 
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Erlös werden circa 100tausend Euro Wohlfahrtvereinen 
gestiftet, die an die Initiative gebunden sind. 
Nach einer Zeit, die wir zu durchqueren hatten, ist es 
wichtig, den jungen Menschen, die sehr unter den Au-
swirkungen der COVID-19-Krise gelitten haben, neues 
Vertrauen zu schenken, indem wir bei der Schule und 
der Ausbildung beginnen. 

Also existiert nichts Wichtigeres als in die ständige 
Ausbildung zu investieren, aber auch in den Wert, an 
sich selbst zu glauben, die eigene Berufung zu ent-
decken und sie in einen Beruf zu verwandeln. Nie zuvor 
war für das Vertrauen zum Potenzial des Landes das 
Bewusstsein nötig, dass eine Person, die im Leben etwas 
erreichen möchte, den Mut haben muss, mit ständigem 
Einsatz und Studium das eigene Talent zu entdecken, es 
konkret und einzig zu gestalten und die eigene Be-
rufung konkret umzusetzen. 

Eine solche Reise verwandelt die Berufung in Erfolg, 
wobei unter Erfolg nicht unbedingt das Podium zu ver-
stehen ist, sondern die Möglichkeit, eine Arbeit zu ver-
richten, die uns gefällt und für die wir uns geeignet fühl-
en. Das gilt für Personen, die zum ersten Mal eine Arbeit 
suchen, aber auch für solche, die Lust haben, etwas 
Neues zu riskieren nach einer Zeit voller unglaublicher 

Vergänglichkeit vieler Modelle und Gewissheiten.    
2020 war der Digitalisierungsprozess der 24 ORE Bu-
siness School bereits seit einiger Zeit fertig, was es 
ermöglicht hat, ohne Unterbrechung ihren Dienst wei-
terzuführen, als die Pandemie uns alle gezwungen hat, 
zu Hause zu bleiben. 

Es wurden drei fünfzehn Sekunden und zwei zwanzig 
Sekunden lange Videos aufgenommen. Die sowohl in li-
nearer Modalität als auch on demand erhältliche soziale 
Kampagne wird mit hoher Expositionsfrequenz seit dem 
30. Mai von den wichtigsten von Studenten und Freibe-
ruflern besuchten Rundfunkanstalten und Plattformen 
gesendet. 
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Im März dieses Jahres schlug der Präsident des I.O.C. Thomas 
Bach einen neuen strategischen Zeitplan zur Reform der Olym-
pischen Bewegung vor, der überraschenderweise die Berücks-
ichtigung des virtuellen Sports einschliesst. 

Ist inmitten der laufenden COVID-19-Pandemie eine „virtuelle 
Olympiade“ realistisch oder eine Fantasieflucht? 
Das Überleben der Olympiaden in Covid-19-Zeiten
Die neue Reformstrategie des Internationalen Olympischen 
Komitees mit dem Titel Agenda Olympica 2020+5 folgt auf den 
früheren, im Dezember 2014 während des ersten Mandats des 
Präsidenten des I.O.C. Thomas Bach verabschiedeten Zeitplan. 
Der neue, weitere fünf Jahre dauernde Plan, wie durch das „+5“ 
angegeben ist, erstreckt sich bis zum Ende des zweiten Präsid-
entenmandats von Bach.

Unter den 15 in dem Vorschlag enthaltenen Empfehlungen 
steht die „Förderung der Entwicklung der virtuellen Sportarten 
und der weitere Einsatz für die Gemeinschaften der Videospie-
le“. Zusätzlich werden die virtuellen körperlichen Sportarten im 
olympischen Programm in Zusammenarbeit mit den verschie-
denen internationalen Verbänden erwogen. 

Die vom I.O.C. beschriebenen virtuellen Sportarten sind Wet-
tkämpfe, bei denen die körperlichen Bewegungen der Spieler in 
einem virtuellen Umfeld zum Ausdruck kommen im Gegensatz 

zum E-Sport, bei dem die Spieler ihre Geschicklichkeit im Video-
spiel gegen die Rivalen nutzen. 

Ab 2020 zeigte sich eine ausgeprägte Zunahme der Wettkämp-
fe online, während die Athleten sich den durch die Pandemie 
verursachten Reiseeinschränkungen zu stellen hatten. Eine 
virtuelle Version des berühmten Radrennens Tour de France 
und der virtuellen Ruder-Weltmeisterschaften indoor waren 
zwei Beispiele dafür. 

Bei diesen Veranstaltungen kämpften die Athleten zuhause 
oder in lokalen Trainingsstrukturen unter Nutzung der sta-
tionären Ausstattungen zur Messung ihrer Leistungen. Ihre 
Anstrengungen wurden online gekoppelt und sie rannten nach 
der Uhr in einem virtuellen Ambiente, während sie einen Mo-
nitor anschauten. Beide Veranstaltungen regten die Teilnahme 
von Sportlern auf Weltniveau an. 

Der Wettkampf war in sechs Phasen unterteilt, darunter flache, 
hügelige und bergige Bereiche, und den Zuschauern aus aller 
Welt wurden Daten wie Geschwindigkeit, Trittfrequenz und 
Herzfrequenz des Radrenners vermittelt. 

Die aktuelle Tour de France fand zwei Monate später statt. Die 
Organisatoren schränkten die Zuschauerzahl an der Start- und 
Ziellinie ein, verteilten Masken und ergriffen weitere Massnah-

Mit den virtuellen Sportarten
holen wir die Olympiaden nach Hause
Unterschiedlich zum E-Sport fordern sie die Benutzer zum körperlichen, wenn 
auch virtuellen Wettkampf auf
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men entlang der Strecke zum Schutz vor der Übertragung des 
COVID-19. Bei den virtuellen Wettkämpfen sind diese Schutz-
massnahmen jedoch nicht notwendig, da die Fans sich zuhause 
einschalten und die Aktion in dedizierten oder online-Spor-
tkanälen verfolgen. Das erklärt zum Teil das grosse Interesse, 
das diese Events erregt haben. 

Es ist nicht realistisch, alle Sportevents aufzuschieben, bis die 
Pandemie vollständig unter Kontrolle steht. Verschiedene Initia-
tiven wurden ergriffen um festzustellen, was die Sportler auch 
weiterhin geniessen können.
Bach meint, dass auch nach Ende der Coronavirus-Krise deren 
soziale und wirtschaftliche Auswirkungen noch einige Zeit 
dauern. Daher hat er die Welt des Sports aufgerufen, sich auf 
einen neuen Status quo vorzubereiten. In diesem Sinne kann 
die Anwendung der neuen digitalen Technologien durch das 
I.O.C. als Versuch aufgefasst werden, sie relevant und praktizier-
bar werden zu lassen.

Welche Sportarten lassen sich virtuell einsetzen? 
Nicht alle Sportarten sind für die virtuelle Anpassung geei-
gnet. Die Kampfsportarten und die Ballspiele sind besonders 
schwierig. Judo, Wrestling, Taekwondo und Boxen erfordern 
einen körperlichen Kontakt unter den Athleten – Antithese des 
virtuellen Sports. Gleicherweise ist es kaum vorstellbar, dass 
die Spieler in Mannschaftssportarten wie Fussball, Baseball 
und Basketball virtuell interagieren können, obwohl sich diese 
beliebter Interpretationen in Videospielen erfreuen.
Andererseits kann Golf simuliert werden, wenn der Golfspieler 
sich ein virtuelles Feld vorstellt und den Ball in ein Netz wirft. 
Aber es würde eines komplizierten Softwares zur Reproduktion 
der interaktiven Natur bedürfen in Wettkämpfen wie Tennis, 
Pingpong und Badminton.

Die virtuelle Anpassung ist eher denkbar bei Sportarten, die 
beurteilt und gepunktet werden. Turnen und rhythmische Gym-
nastik sind relativ leicht auf den Bildschirm zu stellen, wobei die 
Sportler in den Strukturen ihrer Heimatländer auftreten. Die 
Leistungen könnte eine internationale, online verbundene Jury 
punkten. Auch der Kunsteislauf wäre ausführbar, wenn Standar-
dregeln für die Eislaufpisten festgelegt würden. Ebenfalls wären 
Tauchen, Bogenschiessen und Schiessen möglich. Auch quanti-
tativ gemessene Sportarten können virtuell inszeniert werden. 
Ferngesteuerte Leichtathletikevents fanden bereits früher mit 
Sportlern statt, die in geschlossenen Räumen auftraten, fern 
vom Einfluss der natürlichen Umgebung. Notwendig ist dabei, 
dass jede Position die interne Temperatur, die Feuchtigkeit und 
den Luftwiderstand kontrolliert. Die Schwimmwettkämpfe 
indoor können auch stattfinden, indem eine ähnliche Lufttem-
peratur und Wassertemperatur gewährt sind. Auch ein virtuelles 
Triathlon ist vorstellbar, wobei jedes indoor-Event verläuft mit 
Laufen, Schwimmen und Radfahren. Der Schlittschuhlauf ist 
eine in den Winterspielen ausgetragene Sportart, in der es mög-
lich ist, Standardbedingungen aufzustellen.
In den Sportarten, in denen die Naturbedingungen die Ergeb-
nisse beeinflussen, wie Alpin- und Nordisch-Ski, Skispringen, 
Surf, Segeln und Marathonlauf, sind die virtuellen Events nicht 
sehr einfach. Trotzdem zeigt der Erfolg der Virtual Tour de 
France, ein Event, bei dem das Klima und die Bodenverhältnisse 
ein fester Bestandteil sind, dass sie mit der richtigen Technologie 
möglich ist. 

Es versteht sich von selbst, dass die Inszenierung einer virtuellen 
Olympiade von der Ausarbeitung von Normen abhängt, damit 
die Ausgewogenheit und die Entwicklung geeigneter Technolo-
gien gewährleistet sind. 

Grössenänderung und sonstige Vorteile
In den letzten Jahrzehnten hat die Welt gekämpft um Viru-
sepidemien wie SARS, MERS und Ebola zu unterdrücken. Die 
COVID-19-Pandemie stellt lediglich die jüngste der Infektion-
skrankheiten dar, die unsere globale, eng miteinander verbun-
dene Gesellschaft bedrohen.
Vor fünf Jahren haben sich die Spitzengolfspieler von den 
Wettkämpfen der Olympischen Sommerspiele 2016 in Rio 
zurückgezogen, weil sie Angst vor dem Virus Zika hatten. Das 
I.O.C. muss den „unsichtbaren Feind“ der Infektionskrankheiten 
stark überwachen.

Die Berücksichtigung der Organisation, virtuelle Sportarten ein-
zuführen, kann eine Anerkennung dessen darstellen. Allerdings 
bietet sie auch dem I.O.C. die Möglichkeit, sich einigen Herau-
sforderungen zu stellen, die die jüngste Expansion der Olympia-
den begleitet haben.

Angesichts der virtuellen Wettkämpfe bräuchten die Gastgeber-
städte keine grossen Sportanlagen und sonstige Infrastrukturen 
mehr zu bauen. Den Athleten würde die Bürde erspart, lange 
Distanzen zurückzulegen, und sie könnten zuhause bleiben 
statt in Hotels oder sonstigen Unterbringungen zu verweilen. 
Die Events könnten ohne die komplizierte Logistik stattfin-
den, Horden Zuschauer innerhalb und am Ausgang der Orte 
zu verteilen, und die Tausenden Vertreter der internationalen 
Medien bei den Wettkämpfen könnten online arbeiten. Die 
Abwesenheit der grossen Menschenmengen würde das Risiko 
terroristischer Anschläge senken und die Notwendigkeit grosser 
Mengen an Sicherheitspersonal und Freiwilligen herabsetzen.

Können wir die olympischen Werte und die Menschlichkeit des 
Sports bewahren?
Der letzte Test für die Durchführbarkeit einer virtuellen Olympia-
de ist ihre Akzeptanz beim grossen Publikum und der Populari-
tätsgrad, den der entfernt ausgetragene Sport erreichen kann. 
Der durch einen Monitor erlebte Sport kann als zu unpersönlich 
aufgefasst werden. Dadurch kommt die Frage auf, ob die 
Menschen eine Verbindung zu den online wettkämpfenden 
Athleten verspüren. 
Während des kalten Kriegs setzte das staatlich gesponserte 
Doping in Ländern wie dem ehemaligen Ostdeutschland die 
Athleten auf wenig mehr als Maschinen herab, die auf den 
Gewinn von Goldmedaillen gedrillt waren. Der Verlust der Kon-
kurrenten an Menschlichkeit ist das schlimmste Finale für den 
Sport, und die virtuellen Wettkämpfe müssen dies um jeden 
Preis vermeiden.
Wenn sich abschliessend Personen aus aller Welt treffen und 
miteinander interagieren, fördern sie den Frieden auf der Welt, 
der eins der olympischen Ideale darstellt. Aber ist das auch mit 
virtuellem Sport erreichbar? Dies sind die Schlüsselfragen, die 
der Gedanke an eine virtuelle Olympiade stellt. Das I.O.C. müss-
te sich begeistert die neuen, den modernen Anforderungen 
angepassten Technologien zu eigen machen, aber gleichzeitig 
aufmerksam das Für und Wider jeder neuen Strategie abwägen.
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Die aus einer glaubwürdigen Quelle geschöpfte Na-
chricht hat mich aufrichtig überrascht und zutiefst 
beunruhigt: Gemäss einer vor dem Covid aufgestellten 
Statistik treiben lediglich 3 % der behinderten Personen 
eine motorische/sportliche Aktivität in Italien, das sich 
am Ende der europäischen Rangliste befindet. Ich glaube 
kaum, dass die noch laufende verheerende Pandemie 
die Situation verbessert hat, im Gegenteil, sie hat die 
gesamte Sportwelt in die Knie gezwungen. 

Jenseits der anfänglichen Besorgnis kamen mir Zweifel 
über die Richtigkeit dieses Prozentsatzes, da ich weiss, 
dass allein in Venetien nicht weniger als 11 Athleten 
Medaillen bei den Olympischen Spielen 2016 in Rio de 
Janeiro gewonnen haben und hier 300 Vereine aktiv 
sind, ganz davon abgesehen, dass in der Site des Italieni-
schen Paralympischen Komitees (CIP) eine Seite speziell 
der Einführung in den Sport gewidmet ist.  
Apropos mehrfach mit Medaillen ausgezeichneter 
Athleten zitiere ich als Beispiel Francesco Bettella, einen 
Panathleten aus Padua, der begehrte Lorbeerkränze auf 
internationaler Ebene einheimst, ebenso wie vor einiger 
Zeit ein anderer Panathlet von uns, der grosse Champion 
Alvise De Vidi.

Das Grundproblem ist, die breite Masse anzusprechen, 
wobei zu berücksichtigen ist, dass Sport nicht nur 
Vergnügen, gesunder Leistungssport, Kultur, Kunst, 
sicherlich kein ungezügeltes, sondern hoffentlich 
ethisches Business bedeutet, sondern vor allem 
körperliche und geistige Gesundheit. Dazu bedarf es 
einer engen Zusammenarbeit zwischen Familie und 
Schule, öffentlichen und privaten Stellen, Sport- und 
sonstigen Einrichtungen, sowohl zur Abschaffung 
architektonischer und psychologischer Schranken 
durch die Anpassung der Strukturen an die Bedürf-
nisse der Behinderten als auch zur Ermunterung, in 
den verschiedenen Altersphasen eine motorische/
sportliche Aktivität zu treiben. 
Ein konkretes, wichtiges Beispiel in diesem Sinne 
lieferte das Projekt “1 Stunde für die (sportlichen) 
Behinderten”, das der Panathlon Padua Ende des 
letzten Jahrhunderts ersonnen und gefördert hat 
und das 2003 in Basel ein europäisches Projekt 
wurde. Es plante (leider hat die Pandemie alles 
blockiert) verschiedene Treffen in den Schulen, wo 
Panathleten, Fachleute und Testimonials anhand von 
Debatten, Filmen und praktischen Demonstrationen 
in der Turnhalle die Schüler, Lehrer und Familien auf 
Problematiken aufmerksam machen sollten, die die 
Behinderung angehen, mit besonderem Bezug eben 
auf die motorisch/sportliche Aktivität. 

Abgesehen von Motivationen wirtschaftlicher oder 
logistischer Art, die auf den Arbeitsverpflichtungen derer 
beruhen, die sich um die Behinderten kümmern, ist es 
notwendig, dass diejenigen, die der paralympischen 
Welt angehören, sich nicht von denjenigen ausgegren-
zt fühlen, die in der olympischen Welt leben, sondern 
dass tatsächlich eine vollkommene soziale Einbindung 
entsteht. 

Natürlich sind die Behinderten in eine motorisch/sport-
liche Aktivität einzuführen, die ihnen angemessen ist, 
die sie als gesundes Vergnügen bereits ab den ersten 
Schuljahren in geografisch für den Verkehr von den 
jeweiligen Wohnungen bequemen Örtlichkeiten ausüb-
en können. Überdies lassen sich bewährte Erfahrungen 
aus anderen, in den Weltranglisten avantgardistischen 
Ländern austauschen und natürlich an unsere italieni-
sche Wirklichkeit anpassen. 

Abschliessend darf nie eine Dosis guten Willens und 
Einsatzes seitens aller mangeln, wobei wir uns an die 
Mahnung des mythischen paralympischen Champions 
Alex Zanardi erinnern: “Das Leben ist wie ein Kaffee: Du 
kannst soviel Zucker hineingeben wie du willst, aber soll 
er süss werden, so musst du den Löffel umrühren. Mit 
Stillstehen passiert nichts!” 

Im “Para-Sport” soll die Gesundheit siegen
von Renato Zanovello      

                                                       Präsident des Panathlon Padua im Ruhestand
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Die 14. Zone, Latium, hat mit der wertvollen Informa-
tikhilfe des Panathlon Clubs Latina eine virtuelle Di-
skussionsrunde über die Sportanlagen gehalten. An der 
von Gouverneur Cesare Sagrestani geleiteten und vom 
Journalisten Mario Arceri moderierten Konferenz nahmen 
der Präsident des CONI Latium Riccardo Viola, der Treu-
händer der Sportanlagen CR Lazio Mauro Schiavone, der 
Vizepräsident SCAIS Franco Vollaro und der Verbandsarzt 
des Leichtathletikverbands Andrea Billi teil. 
Anwesend waren ebenfalls der Präsident und der Vize-
präsident des Distrikts Italien von Panathlon International 
Giorgio Costa und Leno Chisci sowie der Präsident der 
Sportkommission der Hauptstadt Rom Angelo Diario.
Wie bei der Eröffnung Sagrestani erklärte, ist eins von 
Panathlons Hauptzielen die Förderung von Studien und 
Forschungen über Sportprobleme, und die Sportanlagen 
bleiben ein Thema, über das seit dem vom CONI unter der 
Präsidentschaft von Giulio Onesti  veröffentlichte “Libro 
azzurro dello sport” (Das Blaue Buch des Sports) (1970) 
diskutiert wird. 

Auch das CONI Lazio steht seit jeher an vorderster Front in 
dieser Hinsicht, muss aber dem lückenhaften Interesse der 
politischen Verwaltung entgegentreten, die sich im Laufe 
der Jahre auf die Erfassung der existierenden Strukturen 
beschränkt hat. 
“Von den Olympischen Spielen 1960 in Rom und den 
Fussball-Weltmeisterschaften 1990 in Italien hat sich die 
italienische Politik daran gewöhnt, dass die öffentlichen 
Sportanlagen lediglich mit den Grossveranstaltungen in 
Verbindung stehen”. Diesen Alarmruf lancierte Präsident 

Viola und wies darauf hin, dass ein ernsthafter, angemes-
sener Entwicklungsplan auszuarbeiten sei, der neben der 
leistungssportlichen Aktivität auch den sozialen Zusam-
menhalt und die Schulsportzentren berücksichtigt. 
Auf der gleichen Wellenlänge bewegte sich Architekt 
Schiavone, der bekannt gab, dass von 2001 bis heute das 
Potenzial der Sportanlagen in Latium stark gesunken sei, 
und nicht zu vergessen sei die Tatsache, dass ausser der 
Zulassung zum Sporttreiben circa 75 % der Anlagen nicht 
vollständig den Sicherheits-, Bau- und Städtebauvorschrif-
ten nachkommen. 
Überdies hob Architekt Vollaro hervor, dass die Nachfrage 
nach Raum unter freiem Himmel für den Sport nach der 
Pandemie stark gestiegen sei und wies darauf hin, dass 
angesichts der Ziele der Europäischen Sporterklärung und 
vor allem der Agenda 2030 für Nachhaltige Entwicklung 
der UNO vielfältige Möglichkeiten für den Zugriff zu Gel-
dern der europäischen Finanzierungen bestehen, dass die 
Politik zum Eingriff aufgerufen wird, damit die Sportanla-
gen nicht mehr als reiner Gegenstand aufgefasst, sondern 
Orte des Austausches, der Integration und der Sozialisie-
rung werden. 
Abschliessend befasste sich Professor Billi mit dem Gesun-
dheitsschutz innerhalb der Sportanlagen und freute sich 
über den jüngsten Erfolg zahlreicher nationaler Sportve-
ranstaltungen, die unter voller Einhaltung der Gesundhei-
tsprotokolle verliefen, und erklärte, dass der Zugang der 
Athleten zu den olympischen Trainingszentren der Vorlage 
des negativen Ergebnisses des Abstriches, der 24/72 Stun-
den vor jedem Training durchzuführen ist, und der Mes-
sung der Körpertemperatur am Eingang untersteht. 

Welche Zukunft für die Sportanlagen? 
Sie werden für grosse Events gebaut und danach dem Schicksal allmählichen 
Verfalls überlassen – Die Pandemie lässt grosse Freiräume als möglichen Ersatz 
entdecken 

von Lorenzo D’Ilario
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IN GROSSBRITANNIEN EIN GLEICHNAMIGER VERBAND

Seit vielen Jahren wussten Panathlon Internationals Leiter von der Existenz eines Vereins im Vereinigten Königreich, der 
denselben Namen trägt, aber nicht in das Clubsystem integriert ist. Es gab eine Zeit in dieser kleinen Geschichte, in der 
auch manch einer vorschlug, den Engländern eine Namensänderung aufzutragen, aber zum Glück setzte sich der Weg 
des Dialogs durch. 

Es begann mit einem Korrespondenzaustausch, der die gegenseitige Kenntnis förderte und die Natur des im Behin-
dertenbereich engagierten englischen Vereins enthüllte, der sich bereit erklärte, das Verständnis auszubauen und eine 
mögliche Zusammenarbeit anzubahnen.  

Ein grundlegender Schritt ereignete sich, als sich 2018 in Stansed der Internationale Präsident Pierre Zappelli und 
Generalsekretärin Simona Callo mit der Führungsspitze der Panathlon Challenge Foundation nach den verschiedenen 
Kontakten in diesen Jahren (verlangsamt durch die Pandemie) trafen. Am 17. Mai d.J. wurde bislang auf telematischem 
Weg ein Koexistenzabkommen und eine Zusammenarbeitseinigung (MoU) zwischen Panathlon International und 
Panathlon Challenge Foundation unterzeichnet. 

Panathlon Challenge Foundation (https://panathlon.com/) ist ein Wohltätigkeitsverein, der in Grossbritannien arbeitet 
und jedes Jahr mehr als 25000 jungen Behinderten und jungen Leadern Sportmöglichkeiten bereitstellt.  Diese Sti-
ftung, die denselben Namen wie unsere Bewegung trägt, entwickelte sich 1997 und wollte in dem Jahr einen Pana-
thlon Club in London gründen, der jedoch nie gestartet ist. 

Dieses Abkommen hat den Zweck, die beiden die gleichen Ziele verfolgenden Verbände einander näher zu bringen um 
die gegenseitige Kenntnis zu fördern und gemeinsame Aktionen zu planen. 

Unter die Punkte der Joint Venture fallen: Aufbau einer engen Zusammenarbeit unter der Festigung der Zwecke und 
Ziele beider Organisationen mit gemeinsammen Aktionen, Seminaren und Workshops über verschiedene Sport-
themen; Erlaubnis, wechselseitig Artikel und Informationen über die Verbände zu veröffentlichen; Bestimmung und 
Koordinierung von gemeinsamen Aktivitäten im Bereich Fairplay, Toleranz, Frieden und Verständnis; Ernennung eines 
Mitglieds der beiden Komitees als regelmässigen Kontakt, die sich vorzugsweise anlässlich der Generalversammlung, 
bei Kongressen, Sitzungen der beiden Organisationen mit der Möglichkeit, kurze Präsentationen jeder Organisation zu 
unterbreiten und ihre Jahresarbeit zu beschreiben. 
Panathlon Challenge Foundation verpflichtet sich überdies, einen Panathlon Club in Grossbritannien zu gründen. 

Mit Panathlon Challenge 
Partnerschaftsabkommen 
Ein Wohltätigkeitsverein, der mehr als 25000 Behinderten 
Sportmöglichkeiten anbietet 
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Die am 1. Januar 1948 in Kraft getretene italie-
nische Verfassung enthält unterschiedlich zu 
den Verfassungen anderer Staaten leider kei-
nen direkten Bezug auf den Sport, der gemäss 
dem ersten Absatz des Art. 2 der in Rhodos 
1992 verabschiedeten europäischen Sportver-
fassung als “jede Form körperlicher Aktivität 
definiert wird, die durch eine organisierte oder 
nicht organisierte Teilnahme auf den Ausdruck 
oder die Verbesserung des körperlichen und 
geistigen Zustands, die Entwicklung sozialer 
Beziehungen oder die Erzielung von Ergebnis-
sen in Wettkämpfen auf allen Ebenen gerichtet 
ist“.  

Handelt es sich um ein äusserst schwerwiegen-
des Versäumnis oder angesichts der faschisti-
schen Erfahrung um eine Art, den Sport vor 
Phänomenen zu schützen, die für die ihn stets 
kennzeichnenden Werte und Ziele fremd waren wie zum 
Beispiel politische Manipulationen oder militärische 
Zwecke, durch das Einsperren in starre, herabsetzende 
Schemen konstitutioneller Natur?       

Der Wahrheit halber hat die exponentielle Zunahme der 
Bedeutung und der Verbreitung des Sports auf den ver-
schiedenen Ebenen mit all seinen leistungssportlichen, 
kulturellen, gesundheitlichen, wirtschaftlichen, sozialen 
Aspekten die Machthaber zu einer besonderen Berücks-
ichtigung der Sportwelt geführt. 
Daher hat in der Reform des V. Titels, 2. Teil der Verfas-
sung durch das Verfassungsgesetz Nr. 3/2001 der dritte 
Absatz des Art. 117 die „Sportregelung“ unter die The-
men eingeführt, die der Gesetzgebungskompetenz der 
Staaten und Regionen gebührt. 

Überdies “anerkennt und fördert die Republik die Auto-
nomie der nationalen Sportregelung als Anschluss an die 
internationale Sportregelung” (Art. 1, Gesetz 280/2003), 
womit sie die wesentliche Unterscheidung zwischen der 
staatlichen und der sportlichen Regelung verankert. 
Trotzdem bleibt bestehen, dass immer noch das Grund-
gesetz des italienischen Staates nicht ausdrücklich das 
Wort “Sport” enthält und daher dem Bürger nicht das 
Recht auf Sport garantiert wie z. B. auf die Gesundheit 
oder die Ausbildung. Hierzu erwägt der Schriftsteller, 
ehemaliger Nationaltrainer Volleyball und Technischer 
Direktor der Nationalmannschaft Bogenschiessen Mauro 
Berruto angesichts der demokratischen Regierung in 

Italien, all dies sei ein zu bekämpfender “Wahnsinn” und 
greift damit wieder auf, was bereits 2016 in einer Na-
tionalkonferenz des Panathlon Padua über das Thema 
„Olympische Spiele und Olympismus“, die in der Uni-
versität Padua stattfand, diskutiert wurde, wo er selbst 
einen Vortrag zusammen mit Luca Pancalli, Manuela di 
Centa, Rossano Galtarossa und Stefano Edel hielt. 

Wir Panathleten, die sich bemühen, die Sportkultur und 
Sportethik gemäss dem offiziellen Mandat des IOC und 
des CONI zu fördern und zu verbreiten, stehen stets 
jenseits jeder politischen Zugehörigkeit den Personen 
zur Seite, die die Beseitigung dieses “Wahnsinns” nach 
nicht weniger als 73 Jahren seit der Verabschiedung der 
italienischen Verfassung für notwendig und dringend 
halten. Um so mehr in diesen Zeiten, in denen die verhe-
erende Pandemie auch den Sport ausser der Gesundheit, 
der Ausbildung, der Wirtschaft und so weiter in die Knie 
zwingt. 

“Sport hat die Kraft, die Welt zu verändern, die Personen 
zu inspririeren und zu vereinen, mit den Jugendlichen in 
einer Sprache zu sprechen, die sie verstehen, Hoffnung 
zu bringen, wo Verzweiflung herrscht“, sagte Nelson 
Mandela. Extrem aktuelle Worte. 
Den Machthabern gebührt es, sie ins Konkrete zu übers-
etzen, indem sie eben von der konstitutionellen Aner-
kennung des Sports ausgehen. 

Im überaus sportlichen Italien
hat Sport kein Recht  
Er erscheint nicht im Verfassungstext neben Gesundheit und Ausbildung

von  Renato Zanovello     
                    Präsident im Ruhestand des Panathlon Padua



Sollte Mobbing rücksichtslos auch in die Welt des Sports 
vordringen, würde dies heissen, dass das vom Sport verfol-
gte grundlegende Erziehungsziel völlig gescheitert wäre. 
Die Anzeichen, die sich leider kontinuierlich wahrnehmen 
lassen, sind alles andere als beruhigend. Schikanen machen 
sich von der Welt der Schule bis zur Welt der Vereine breit 
und vermehren sich auch in der einzigen Welt, die absolut 
unantastbar bleiben sollte, nämlich im Sport. 
Oft vermögen die als schwach und empfindlich geltenden 
Jugendlichen keine Hilfe und keinen Schutz in der Schule 
und in der Familie zu finden, weil beide oft unfähig sind, das 
jugendliche Unbehagen wahrzunehmen. Aber der Sport 
und die Sportumgebung, in denen sie sich aufhalten, könn-
en ihnen Sicherheit bieten und die Ruhe und den Schutz 
gewährleisten, die sie verdienen. 
Ein Sportverein, der nicht merkt, dass in seinem Umfeld 
Schikanen oder Mobbing vor sich gehen, ist unzulässig und 
zu verurteilen. Eine Jugendmannschaft, egal, welche Spor-
tart sie treibt, wird von Verantwortlichen geleitet, das sind 
die Manager und in primis der Coach und die Trainer, die 
absolut etwaige Episoden sehen und wahrnehmen müssen, 
die als Schikanen anzusehen sind. 
Einfach wegzuschauen und gewisse Situationen zu unter-
schätzen ist einer Person unwürdig, die Jugendliche leitet, 
nicht nur wegen des negativen Sportergebnis-
ses, sondern sie hilft den Jugendlichen nicht, 
sich zu entwickeln und zukünftig gute Men-
schen und Bürger zu werden. 
Von Mobbing gekennzeichnete Handlungen 
und Gesten, die ausserhalb des Sportplatzes 
bereits vor dem Training oder dem Spiel begin-
nen, in den Umkleideräumen oder während des 
Spiels fortfahren, verfolgen die Jugendlichen 
fortwährend und ständig, so dass sie letzten-
dlich das Umfeld hassen, sich von der Verein-
stätigkeit zurückziehen und in Gegenwart der 
Gleichaltrigen beim Sport Unbehagen empfin-
den. 
Mobber sind schlicht Spieler mit einem guten 
technischen Kaliber, die sich wichtig wähnen 
und vom Verein und vom Trainer geschützt 
werden, so dass sie meinen, sie haben das 
Recht, ihren Opfern jede Art Schikane zu verset-
zen. Die Schikanierten berichten zuhause den 
Eltern fast nichts über die erlittenen Angriffe, 
weswegen es ihnen nicht gelingt, ihren Sch-
merz zu äussern und sich den Personen anzu-
vertrauen, die das Recht und die Pflicht haben, 
sie zu beschützen.  
Sie sind Opfer, die mit ihren Problemen allein 

bleiben und sich verlassen fühlen, da auch die Sportumge-
bung oft feindlich reagiert und unfähig ist, sie zu unterstütz-
en. Wenn die Trainer auch manchmal die Mobber und die 
Gemobbten erkennen, haben sie Schwierigkeiten, eine Ent-
scheidung zu treffen, sind sich zwar der Lage bewusst, sehen 
sich aber veranlasst, nicht einzugreifen. Sie hoffen, dass sich 
mit der Zeit die Situation legt und möchten zusätzliche Pro-
bleme wie eine Anzeige vermeiden, da sie sowieso sicher 
sind, dass die Eltern der Mobber meinen, ihre Kinder seien 
gewisser Gesten unfähig.  
Aber das dürfte kein Grund für die Gleichgültigkeit sein, im 
Gegenteil, denn wenn alle Trainer und Manager diese Han-
dlungen anzeigten, würden sie damit dem Sportumfeld und 
dem Mobber selbst helfen, sich zu bessern und den Sport zu 
einem familiären, schützenden Ort machen, der Sicherheit 
und Frieden ausstrahlt. Ihre Pflicht ist, die Jugendlichen gute 
Spieler werden zu lassen, aber auch, sie Respekt, Freund-
schaft, Gruppengemeinschaft, Sinnesteilung zu lehren. Vor 
allem haben sie die Pflicht, die jungen Menschen als gleich-
berechtigt und auf demselben Niveau anzusehen. 
Durch ein Vermeiden gewisser Diskriminierungen liessen 
sich vielleicht auch die Schikanen unter den Jugendlichen 
verringern. 

Rote Karte 
für Schikanen im Sport
Wer ein Tor schiesst, ist nicht immer der Beste  
Die Verantwortung der Manager und Trainer
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DAS EUROPÄISCHE PROJEKT STEHT JETZT WIEDER BEVOR 

Verabschiedung einer wichtigen Kommunikationsinitiative

Eine digitale Zeitung 
für die “amerikanischen“ Panathleten
Amerika setzt einen Meilenstein in seiner Kom-
munikation!!! Das ist wirklich wahr, und wir hätten 
keinen besseren Moment wählen können. Ge-
rade jetzt, da Panathlon International seinen 70. 
Gründungstag feiert und in wenigen Wochen die 
Eröffnung des grössten Sportevents, der ersehnten 
„Olympischen Spiele in Tokyo“, stattfindet.
Wir haben den ersten Schritt getan, der manch-
mal der schwerste, aber immer der wichtigste ist. 
Wir sind bereits mit Euch verbunden, und es gibt 
nichts Besseres als dieses Gespräch zu beginnen, 
jedem unserer Leser für seine Präferenz zu danken 
und gleichzeitig all jenen unsere Anerkennung zu 
versichern, die mit Freude und Begeisterung dieses 
Projekt in die Wirklichkeit umgesetzt haben.
Ab jetzt haben wir einen langen Weg vor uns. 
Unsere Aufgabe ist, Euch qualitäts- und wahrheit-
sgemäss zu informieren. Das ist eine erfreuliche Aufgabe, die aber vor allem die Freundschafts- und Kameradschaft-
sbande unter den Freunden der internationalen panathletischen Bewegung festigen soll.

Luis Moreno Gonzales
Internationales Ratsmitglied P.I.

Werdet aktiv in der EWoS 2021
“Ein gesunder Lebensstil für alle”
Dieses Jahr findet die Europäische Sportwoche wieder statt, und zwar vom 20. bis zum 26. September! Das gewählte 
Thema lautet: “Ein gesunder Lebensstil für alle!” 
Alle europäischen Clubs sind dazu aufgerufen, in der genannten Woche oder jedenfalls im Monat September eine Ve-
ranstaltung zu organisieren, die möglichst die gesamte Bürgerschaft unter der Schirmherrschaft von #BEACTIVE einbin-
det. 
Es können ein einfacher Spaziergang der Panathleten/Kinder/Grosseltern, eine Fahrradtour oder eine Sportveranstal-
tung ausgeführt werden, damit wir dieser Aktion 
einen aktiven Beitrag erbringen können, allerdings 
mit der Empfehlung, die von den verschiedenen 
Regierungen erlassenen Schutzvorschriften für das 
Covid-19 einzuhalten.  
Die Teilnahme und das gewählte Programm sind 
bis spätestens zum 15. Juli 2021 an die folgende 
Adresse zu richten: barbara@panathlon.net. So 
können wir Eure Erfahrungen in einem Dossier 
sammeln, das wir der EWoS 2021 zustellen.
Die Vorschläge werden dem EWoS-Delegierten 
von P.I. Paul Standaert unterbreitet, der sie dann in 
den Kalender 2021 einträgt. 



1° FOTOGRAFIEWETTBEWERB “SPORT & COVID”

Aus Trient und Rapallo
die Siegesfotos

Nach der Bewertung des 1. Internationalen Fotografiewettbewerbs “Sport &Covid”, die dem Urteil des grossen Pu-
blikums der Panathleten on line anvertraut war und dessen Ergebnisse in der vorigen Ausgabe unseres Magazins 
veröffentlicht waren, lancierte der Internationale Rat eine neue Urteilsplattform zum Vergleich der weiteren Bewer-
tungskriterien. 

Die aus der Vizepräsidentin Orietta Maggi, dem Pastpräsidenten Giacomo Santini und dem Internationalen Ratsmi-
tglied Luigi Innocenzi bestehende Jury prüfte alle eingegangenen Fotografien und erklärte zur absoluten Siegerin 
in der Kategorie “Farbe” Sofia Cadonna aus Trient mit der folgenden Begründung: 
 
 “Die Wesentlichkeit, nämlich ein der rhythmischen Gymnastik entliehenes Band und eine chirurgische Maske, die 
wie ein Gymnastikschuh getragen wird, lässt verstehen, dass stets die Kraft zum Weitermachen zu finden ist, obwohl 
das Covid die Welt eingesperrt und die Art, Sport zu treiben, verzerrt hat. Zu bemerken ist das angespannte, nicht 
nachgebende Bein, bereit zum “Kampf”. 

In der Schwarz-Weiss-Sektion siegte die Fotografie von Cristiano Pugno aus Rapallo mit der folgenden Begründung:
 
“Zu prämieren wegen der Spontaneität der Geste des Trainers, aber auch wegen der grossen Traurigkeit, die er mit 
seiner fast resignierten Haltung gegenüber des Jochs der Maske und der Gummihandschuhe äussert“. 
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STIFTUNG VON PANATHLON INTERNATIONAL UND FICTS
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Der Internationale Rat von PI hat gemeinsam mit 
dem Verwaltungsrat der Stiftung PI-D.Chiesa in 
der Sitzung am 16. April d.J. im Rahmen einer 
Planungsübereinstimmung ein neues, von der 
Stiftung Chiesa in Zusammenarbeit mit der Féd-
ération Internationale Cinéma Télévision Sportifs 
(FICTS) vorgeschlagenes Projekt verabschiedet. 
Es handelt sich um einen “open” Wettbewerb 
von Kurzfilmen und sehr kurzen Videos mit einer 
Dauer von höchstens 4 Minuten über das Thema 
“Sport as promotion of human rights”, die im Netz 
lanciert werden sollen.
Der Zweck des Wettbewerbs ist, die Qualität des 
Bildausdrucks der sportlichen Geste zu fördern, 
der die idealen, universalen Werte der panathle-
tischen Kulturbewegung als Erziehungsmittel für 
eine soziale Veränderung durch Sport verbreiten 
soll. Die FICTS ihrerseits möchte den Kurzfilm als originale 
Ausdrucksform aufwerten und fördern und die Kreativität 
derer anregen, die sich dem Film durch die beste Sicht des 
Sports nähern möchten.  
Die Zusammenarbeit mit FICTS, der 123 Länder angehören 
und die ungefähr zwanzig Filmfestivals in aller Welt dur-
chführt, um vom Sport und von den Werten des Olympi-
smus inspirierte Werke zu fördern, geht im Wesentlichen den 
folgenden Zwecken nach: 
• Vorstellung von Panathlon International (P.I.) und seiner 
Kulturstiftung - Domenico Chiesa bei einem weitest reichen-
den internationalen Publikum; 
• Implementierung der zwischen P.I. und FICTS existierenden 
Absichtserklärung;
• Förderung der Qualität der Sportfilme, welche die Werte 
der Panathlon-Bewegung verbreiten, deren Ideale und de-
ren Geist herausstellen und den Panathletismus wertschätz-
en lassen, der das universale Ideal von Kultur durch Sport 
sowie ein Erziehungsmittel für eine soziale Wende darstellt;
• Einbindung der Clubs von P.I. in die Tätigkeit der Stiftung 
und in die Kenntnis der Tätigkeit der FICTS.
Die Teilnahme der Clubs an dieser Aufgabe erfolgt freiwillig, 
ist aber überaus empfehlenswert, nicht nur wegen der Betei-
ligung an einem Projekt internationaler Reichweite, sondern 
auch, um die ausgewählten Filme in den Schulen und bei 
jeder kulturellen, von ihnen organisierten Gelegenheit 
vorzuführen.
Durch die Zusammenarbeit mit FICTS können die teilneh-
menden Clubs sogar auf 21tausend Filmtitel im Katalog 
zugreifen, die die gesamte, über das olympische Thema 
existierende Produktion decken, angefangen bei den Olym-
pischen Sommer- und Winterspielen ab 1896. 
Zur Teilnahme sendet Ihr das Material durch wetransfer 
(Mail: info@ficts.com) bis spätestens zum 31. Juli. Die Regeln 
und das Einschreibungsformular sind einzusehen in der Site 
www.panathlon-international.org (https://www.pana-
thlon-international.org/news/index.php/it-it/documenti-isti-

tuzionali-3/competizione-internazionale-di-arte-visiva). 
Unter allen bis zum 31. Juli 2021 eingesandten Videos wer-
den (bis zum 4. Oktober) die 60 Videos ausgewählt, die die 
meisten like der Netzbesucher auf der Plattform SPORTMO-
VIESTV.COM
(https://www.sportmoviestv.com/piattaforma-sportmo-
viestv/) (verwaltet von FICTS) vom 7. August bis zum 25. 
September erhalten haben. Jedes Video erhält einen Kodex 
für die weiteren Auswahlen. 

Vom 5. bis zum 20. Oktober findet eine zweite Auswahl statt: 
Unter den 60 ausgewählten Videos wählt eine Jury, die sich 
aus einem Vertreter für jeden Panathlon Club in allen Länd-
ern, in denen die Panathlon-Bewegung präsent ist, zusam-
mensetzt, 20 Videos aus.

Vom 21. bis zum 31. Oktober ergeht das Schlussurteil: Eine 
Jury, die aus 3 Vertretern der Stiftung und 3 Vertretern der 
FICTS besteht, bewertet die 20 endgültigen Videos und teilt 
gemäss ihrem unanfechtbaren Urteil die folgenden Preise 
zu:

Für den 1. Platz: Preis über 3000 € und Trophäe der Stiftung 
Domenico Chiesa
Für den 2. Platz: Preis über 2000 € und Plakette
Für den 3. Platz: Preis über 1000 € und Plakette

Die „Preisverleihungsfeier“ findet am 30. November in 
Mailand anlässlich “SPORT MOVIES & TV 2021”, der Finale des 
“World FICTS Challenge” (20 Festivals in den 5 Kontinenten), 
der Weltmeisterschaft des Fernsehens, des Films, der Kom-
munikation und der Sportkultur statt. Die teilnehmenden 
Werke werden in der 8. Zone: „Interaktivität: Sport ist für alle“, 
in der Plattform der 8. Zone “Interaktivität: Sport ist für alle”, 
in der Plattform SPORTMOVIESTV.COM sowie in den Social 
Channels von Panathlon International (und der einzelnen 
Clubs) und der FICTS online zur Verfügung stehen. 

GEMEINSAM FÜR SPORT WERBEN
ZUR FÖRDERUNG DER MENSCHENRECHTE
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Chancen und Strategien des Sports gegen 
die Herausforderung der COVID-19-Pandemie

Ausserordentliche Gegenüberstellung von Studien und Vorschlägen 
von Sportleitern aus verschiedenen Ländern

Während die Pandemie immer noch viele Sportwettkämpfe 
straft, sollten wir darüber diskutieren, wie wir wieder Sport 
treiben, daran teilnehmen und Sportevents auf nationa-
ler und internationaler Ebene in die Tat umsetzen können. 
In einer solchen Diskussion sind verschiedene Aspekte zu 
berücksichtigen. Einige sind notwendigerweise miteinander 
verbunden, und in diese Debatte sind auch der Jugendsport, 
der Amateursport, der Berufssport, der Spitzensport, die 
Fans sowie die gesundheitlichen/ärztlichen Aspekte aufzu-
nehmen.

Am 25. März 2021 hielt der Panathlon Club Lissabon eine 
Sitzung, die der Wiederaufnahme des Sports, seinen Herau-
sforderungen und den entsprechenden Strategien gewid-
met war. Zur Behandlung dieser Themen lud der Panathlon 
Club Lissabon vier Gastredner ein, die an dem Event aus 
verschiedenen Städten, Ländern und sogar Kontinenten teil-
nahmen!

Die Debatte organisierten und leiteten zwei Moderatoren: 
Pedro Silva, Präsident des portugiesischen Kampfsportver-
bands und Mitglied des Präsidentenamts von United
World Wrestling, und Fábio Figueiras, Delegierter für die in-
ternationalen Beziehungen des Panathlon Clubs Lissabon. 
Das Treffen organisierte Duarte Lopes, Sekretär des Clubs Lis-
sabon. Er begrüsste die Teilnehmer, als sie sich der Videokon-
ferenz via Zoom anschlossen. Die Sitzung wurde ebenfalls 
live in der Facebook-Seite des Panathlon Clubs Lissabon üb-
ertragen, womit es den Teilnehmern ermöglicht wurde, der 
Konferenz auch über diese Plattform beizuwohnen. Nach ei-
nigen Minuten und einer kurzen Einführung in Portugiesisch 
des Präsidenten des Clubs Lissabon Mário Almeida ergriff 
Fábio Figueiras das Wort, hiess alle Teilnehmer willkommen 
und stellte kurz alle Gastredner sowie den Ko-Moderator Pe-
dro Silva vor. 

Aus der Schweiz: Fernando Parente

Als Erster der Gäste äusserte sich Fábio Parente aus der 
Schweiz, Direktor des Programms Healthy Campus und der 
Beziehungen zur Universität bei FISU, dem Internationalen 
Verband des Universitätssports. Fernando umriss die von 
der Pandemie verursachten Herausforderungen und die Art, 
wie diese die Clubs, die Verbände und die Athleten beein-
flusst haben, und betonte, dass die Einschränkungen direkt 
die Gesundheit der Weltbevölkerung beeinträchtigt haben. 
Ebenfalls meinte er, seines Erachtens haben die Regierungen 
sehr einengende Politiken dem Sport gegenüber ergriffen, 

gab aber zu, dass sich auch positive Tendenzen gezeigt ha-
ben wie die Übernahme der Technologie und der Wechsel 
zur digitalen Beteiligung. Fernando sprach auch über ein 
neues, vom FISU eingeleitetes Programm: Fisu Healthy Cam-
pus. Er schloss mit der Annahme, dass die Erarbeitung natio-
naler Pläne, die zur Steigerung der Sportbeteiligung führen, 
wichtiger sei als die alleinige Geldgewährung der Regierun-
gen, auch wenn zu glauben ist, dass der Sport stärker sein 
wird als je zuvor.

Aus Belgien: Patrick Van Campenhout

Die Sitzung fuhr fort mit dem Beitrag von Patrick Van Cam-
penhout aus Belgien, dem Internationalen Ratsmitglied von 
Panathlon International und Exekutivdirektor des Olymi-
schen Komitees von Belgien. 
Nach einem kurzen Gruss hob Patrick Van Campenhout her-
vor, dass Sport im Hinblick auf die Gesundheit, das Wohlbe-
finden und die Ausbildung sehr wichtig sei. Patrick konzen-
trierte sich daraufhin auf die mögliche Synergie unter den 
verschiedenen Interessenträgern wie die nationalen Regie-
rungen, die Europäische Union (mit dem Programm Era-
smus+), die internationalen, europäischen und nationalen 
Olympischen Komitees, Panathlon International, seine Par-
tner, die Medien sowie die internationalen Sportverbände: 
Alle sollten ihre Kraft zum Ausgeich der negativen Wirkung 
der Pandemie vereinen. Patrick vertiefte daraufhin vier Zen-
tralthemen. Ausgehend vom Jugend- und Amateursport 
wies er darauf hin, dass eine hohe Zahl Jugendlicher die 
Sportaktivität aufgibt und verdeutlichte, dass es sehr wichtig 
sei, sich ein pragmatisches Konzept zu eigen zu machen, das 
einen negativen Impuls in eine sich zum Positiven entwickel-
nde Gelegenheit verwandeln kann.

Überdies hob er die Bedeutung der Medien und die Nutzung 
von Zeitabschnitten hervor, die sich an die Interessengrup-
pen wenden, und fügte hinzu, dass die an den olympischen 
Spielen teilnehmenden Athleten als Sportbotschafter einen 
psychologischen und moralischen Aufschwung anhand ei-
nes durch die Medien verbreiteten Programms herbeiführen 
können. Zum zweiten Punkt sprach Patrick über die Berufs-/
Spitzensportler und wies darauf hin, dass das Gesundhei-
tsprotokoll für die Teilnahme an den Olympischen Spielen 
wahrscheinlich noch nicht fertiggestellt sei und dass nicht 
alle teilnehmenden Länder in grossem Umfang Impfungen 
vorgenommen haben. Daher fragte er sich, ob dies einen 
Einfluss auf die physischen und psychischen Leistungen der 
Sportler haben könnte, und erinnerte daran, dass die belgi-

von Fábio Figueiras
Internationale Beziehungen – Panathlon Club Lissabon



sche Regierung den olympischen Athleten Sportstrukturen 
zur Verfügung gestellt hat, in denen sie ihre Vorbereitung 
optimieren können.

Als dritten Punkt sprach Patrick über die Fans und ihre grosse 
Bedeutung im Sport (er zitierte auch den Einnahmeverlust). 
Ebenfalls zu diesem Thema erwähnte Patrick einen Test, der 
zurzeit erprobt wird und aus der Zusammenführung einer 
grossen Zahl Jugendlicher unter einem strengen wissen-
schaftlichen Protokoll besteht, wonach die Entwicklung 
der Ansteckung überprüft wird. Abschliessend wandte sich 
Patrick dem vierten Punkt zu, der Gesundheit, und betonte, 
dass sie das wichtigste Element darstelle, das wertvollste 
Gut, das wir besitzen. Er fügte hinzu, dass zurzeit erwogen 
wird, die an den olympischen Spielen in Tokio teilnehmen-
den Athleten impfen zu lassen und die Wirkung der Impfung 
zu studieren (daher wäre es angebracht, sie baldmöglichst 
zu impfen). Patrick wies ebenfalls darauf hin, dass es wichtig 
sei, eine körperliche Aktivität zu treiben, um die Mikroschran-
ke zu erhalten. Seines Erachtens unternehme das I.O.C. dur-
ch Videokonferenzen und Treffen zur Information über die 
Olympiade in Tokio sein Möglichstes, damit die Spiele stat-
tfinden können. Zum Abschluss bezog er sich auch auf die 
Rolle von Panathlon International, der mit seiner Aktivität 
den Athleten, Funktionären, Freiwilligen und Eltern hilft, die-

sen schwierigen Moment zu überwinden. 

Aus Portugal: Fábio Silva

Die Videokonferenz fuhr mit der Stellungnahme von 
Fábio Silva aus Portugal fort. Fábio Silva ist Vizepräs-
ident der Arbeitsgruppe „Sport“ unter der portugie-
sischen Präsidentschaft des Europarats 2021. Fábio 
befasste sich mit den sozialen und wirtschaftlichen 
Vorteilen der Sportaktivität und den Herausforderun-
gen, die der Sport bereits vor der Pandemie angehen 
musste und die sich mit dem COVID verschärft haben. 

Ausserdem erklärte er, die beste Art, die Sporttätig-
keit wieder aufzunehmen, sei, alle in Kraft stehenden 
Richtlinien zu beachten und der Notwendigkeit zu-
zustimmen, einen Aktionsplan einzusetzen, der allen 
interessierten Parteien mitzuteilen sei. Er fügte hinzu, 
dass die Rückkehr zum Sport nicht zu überstürzen, 
sondern einer strengen Überwachung zu unterstel-
len sei. 

In Übereinstimmung mit Patrick van Campenhouts 
Aussagen unterstrich Fábio, wie wichtig der Medien-
beitrag sei. Ebenfalls erinnerte er an die geltenden 
Einschränkungen für die Athleten in den verschiede-
nen Ländern und hob hervor, dass es wichtig sei, die 
Werte im Wettkampf nicht zu beeinträchtigen und 
die besten Praktiken zu teilen. Er meinte, mit der Pan-
demie befinde sich das Problem der manipulierten 
Spiele im Anstieg und müsse ernsthaft angegangen 
werden. Er bemerkte ausserdem, dass die Fans eine 
grosse Bedeutung für den Sport haben, es aber nicht 
möglich war, sie in die Wiederaufnahme des Sports 
einzubinden. Damit dies möglich wird, müssen klare 

Regeln angewandt, eine strenge Überwachung gewährl-
eistet und somit gute Ergebnisse durch ad-hoc-Pläne er-
zielt werden. Abschliessend wies er auf Studien hin, die den 
Einfluss der Pandemie auf die Leistungen und die geistige 
Gesundheit der Athleten gezeigt haben und empfahl, ein 
geeignetes Follow-up vorzubereiten, die Sportler in die Ent-
scheidungsprozesse einzubinden und ihren Stimmen Gehör 
zu schenken. 

Aus Brasilien: Ana Carolina Côrte

Die Konferenz fuhr fort durch die Verbindung aus São Paulo 
(Brasilien) mit Frau Dr. Ana Carolina Côrte, Ärztin des Brasilia-
nischen Olympischen Komitees und der Fussballmannschaft 
Corinthians Paulista. Nach einer kurzen Erläuterung ihres 
Berufswerdegangs erklärte sie, dass die Sportler in Brasilien 
auch während der Pandemie trainiert haben und dass das 
Brasilianische Olympische Komitee circa 200 Olympische 
Athleten zum Training nach Portugal geschickt habe. Sie 
fügte hinzu, dass einer der Hauptgründe zur Besorgnis sei, 
dass die Athleten, die sich 2019 qualifiziert haben, 2021 nicht 
die besten Leistungen zeigen werden.
Sie erklärte, sie wisse noch nicht, wie die Olympiade in Tokyo 
abläuft, meinte aber, dass es vor der Wiederaufnahme jeder 
Sportaktivität angebracht wäre, eine Reihe Ermittlungen an-
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zustellen. 
In der Tat bestätigen die Ergebnisse der Studien über ver-
schiedene Aspekte der Gesundheit nachteilige Nebenwir-
kungen des COVID für die Athleten, zum Beispiel Myokarditis, 
die einen Herzstillstand herbeiführen könne. Viele brasiliani-
sche Sportler haben sich gemäss Ana das Virus zugezogen 
und sind mit grossen Schwierigkeiten zum Training zurückg-
ekehrt, da sie unter anderem unter chronischer Erschöpfung 
und höherer Herzfrequenz litten als normal.
Obwohl Ana sich des Grundes bewusst sei, erwähnte sie 
ebenfalls, dass ein Wettkampf ohne die Unterstützung der 
Zuschauer sehr schwierig sei, gab aber zu, dass im Moment 
dies die einzig mögliche Lösung sei. Im Hinblick auf die Im-
pfung der Athleten erinnerte sie daran, dass zurzeit überl-
egt werde, welcher Moment der beste fürs Impfen sei. Ana 
hegte keinen Zweifel: die Impfung sei baldmöglichst durch-
zuführen, nicht nur, weil die Nebenwirkungen (zum Beispiel 
Fieber) eine Unterbrechung des Trainings auferlegen, son-
dern auch, weil strenge Fristen zwischen der Verabreichung 
der Dosen einzuhalten seien, was einen weiteren relevanten 
Faktor darstelle.

In diesem Zusammenhang fragte Pedro Silva die Ärztin, wel-
che Verfahren im Falle der Positivität eines Athleten während 
der Olympiade einzuhalten seien. Sie antwortete, der Gros-

steil der brasilianischen Athleten werde in Europa sein und 
14 Tage, bevor sie Europa verlassen, werden sie einen Test 
absolvieren, den sie danach alle 2 Tage vor der Abreise nach 
Tokyo wiederholen. Sie fügte hinzu, dass sie während eines 
Treffens mit dem Organisationskomitee darum gebeten 
wurde, zu gewährleisten, dass die Athleten sich streng an 
das Protokoll halten, die Maske tragen und die Distanzregeln 
einhalten. 
Ana Côrte erklärte, das Protokoll sei extrem streng: sollte 
ein/e Athlet/in positiv werden, müssen auch die Personen, 
die in engem Kontakt mit ihm/ihr stehen, in Quarantäne 
gesetzt werden. Wenn folglich zwei Athlet/innen dasselbe 
Zimmer teilen, müssen beide in Quarantäne treten und und 
keiner von ihnen darf zum Wettkampf antreten. Sie nannte 
als Beispiel Neymar und den Torwart der brasilianischen Na-
tionalmannschaft: Sie werden nicht dasselbe Zimmer teilen, 
damit keine Gefahr besteht, dass zwei solch wichtige Spieler 
gleichzeitig ausfallen. 
Zum Schluss gab der Moderator Pedro Silva eine kurze Zu-
sammenfassung der Beiträge, und Fábio Figueiras schloss 
die Konferenz mit dem Dank für die Teilnahme.
Link YouTube: Die gesamte Konferenz steht im Kanal You-Tu-
be des Panathlon Clubs Lissabon zur Verfügung. Zum Zugriff 
klicke auf den Link:
https://www.youtube.com/watch?v=wBe1nxgYEAI

28 PANATHLON INTERNATIONAL

Panathlon International erweitert seine Tätigkeit im afrikani-
schen Kontinent.

Nach dem Club Lomé in Togo, dem ersten, der die Fahne im 
Herzen des Schwarzen Kontinents aufgestellt hat, kommt 
jetzt nach dem Club Nyandiwa jr. in Kenya ein bedeutender 
Club im Norden, genau genommen in Algerien, hinzu.
Der Sitz befindet sich in Thevest, und die Eröffnung fand am 
25. April statt. 

Diese Präsenzen sind besonders wichtig für die Entwicklung 
unserer Bewegung in Gebieten, in denen bislang eine 
Niederlassung nicht einfach war und in denen die Sportau-
sübung eine auch soziale und menschliche Bedeutung gros-
ser Tragweite annimmt. Die Entwicklung des Sports zieht oft 
Erziehungs- und Ausbildungsformen grundlegenden Wertes 
für den Nachwuchs dieses Kontinents mit sich.

Mit drei Clubs könnte jetzt der Vorschlag ergehen, die Gründ-
ung eines rein afrikanischen Distrikts zu erzielen, immer 
jedoch in der Hoffnung, dass die Tätigkeit nach diesem viel-
versprechenden Beginn Kontinuität und Substanz zeigt.

Neuer Club in Algerien,
der dritte in Afrika

PANATHLON CLUB LISBONA



Am 26. Februar 2018 war es uns eine grosse Freude und 
Ehre, im Institut Pessina in Como im Rahmen des Projekts 
“Ethik fürs Leben - Schüler und Sportmeister”, Federica 
Maspero kennenzulernen, die Athletin der Nationalmann-
schaft Paralympische Leichtathletik, Mesterin auf 100, 200 
und 400 Metern. Wir empfingen sie in dem von Schülern der 
vierten Klassen mit sozialer Ausrichtung überfüllten Saal. In 
den wenigen Stunden schenkte sie uns eine Energie, eine 
Positivität, ein Bewusstsein, die Gefühle und Empfindungen 
wachriefen, die noch in den Herzen der an jenem Morgen 
Anwesenden verweilen.
Beide Beine amputiert. Überaus harte Proben, die sie mit 
einem Satz bezwang, der für sie ein Mantra geworden ist: 
„ICH STARTE NEU!“ Ein entspanntes Leben, das an ihrem 
vierundzwanzigsten Geburtstag von einer fulminanten 
Hirnhautentzündung und dem Wiedererwachen nach 
wochenlangem Choma umgestürzt wurde, als sie sich in ei-
nem Körper wiederfand, den sie nicht erkannte, hätte jeder 
Person Probleme geschaffen. Ihre Herausforderung begann 
in dem Moment. Sie wurde sich dessen bewusst und steckte 
sich neue Ziele, als sie erklärte: 
“Ich kann nicht sagen, dass die Krankheit mein Leben rui-
niert hat. Sie hat es bereichert!” Sie macht ihren Studienab-
schluss, die Facharztausbildung in Onkologie, pflegt Freu-
ndschafts- und Liebesbeziehungen und übernimmt eine 
grosse Berufsverantwortung. Heute übt sie den Arztberuf 
mit “westlicher” Orientierung sowie in der Akupunktur aus. 
Die vielen Fragen der Jugendlichen beantwortete sie stets 
lächelnd und erstaunlich gelassen. Im Besonderen zur Frage: 
„Warum haben Sie Wettrennen gewählt?“ möchte ich an 
ihre Antwort erinnern: „Weil es erschwinglich ist und weil 
du, wenn du rennst, einen Aspekt lernst, den eine andere 
Sportart nicht überträgt: die Fähigkeit, deinen Zentralpunkt 
zu finden, das Gleichgewicht Körper-Geist, und den Zorn zu 
vertreiben, der irgendwann kommt, und es dir ermöglicht 
ihn zu verstehen, zu verarbeiten und zu lösen. Rennen bietet 
dir eine andere Annäherung an die Welt, schenkt Freiheit, 
lässt dich fliegen, bringt dich mit dir selbst ins Gleich-
gewicht“. 
In ihrer – kürzlich vom Verlag San Paolo herausgegebenen 
– Biographie entdecken wir, dass ihr Privatleben reich an 
Ereignissen und grossen Familienplänen ist, ein wahrhaft 
ausserordentliches Leben, nicht nur als zielstrebige Athletin, 
die fähig ist, ehrgeizige Ziele auf internationaler Ebene zu 
erreichen, sondern auch als Frau in jedem Bereich: in der 
Arbeit, in den Gefühlen, im Wunsch, Mutter zu werden. 
Der Titel des Buches, “CALZE IN CASHMERE” (Strümpfe aus 
Kaschmir), geht auf eine Anekdote zurück, die zu entdecken 
überaus erfreulich ist. Es sind wenig mehr als 200 Seiten, die 
du in einem Zug durchliest. Das Vorwort von Adriano Pa-
natta geht zu Herzen. Ich gebe ein paar Sätze wieder: „Es ist 
wie ein Roman, in dem ihr der Heldin durch ihre Abenteuer 
folgt und für sie einsteht, hofft, dass die qualvollsten Kapitel 

schnell zu Ende gehen und sich andere öffnen, in denen sie 
zum Gegenangriff übergeht und die Probleme und ihr Mis-
sgeschick löst. Federica erzählt eine Geschichte, die in jeder 
Hinsicht einem Duell ähnelt. 
Ich stand hinter ihr, Seite auf Seite, freute mich über die 
guten Ergebnisse, über die gewonnenen Kämpfe und jeden 
Morgen, an dem sie die Augen öffnete und der Krankheit 
sagen konnte: du hast einen Teil von mir fortgenommen, 
nur weil du eine Diebin bist, aber als Mörderin habe ich dich 
besiegt. Ich kenne Federica. Sie ist eine grossartige Frau 
und eine grossartige Athletin. Aber das erzählt sie euch 
selbst. Ich warte auf die Folge. Ist eine Adoption in Aussicht? 
Gut, ich möchte alles wissen. Das Leben muss man leben, 
immer. Aber es gibt Leben, die es verdienen, kennengelernt, 
gelesen, gehört zu werden. Und ja, auch geteilt zu werden. 
Es sind Leben, hinter denen man steht”. Danke, Federica, für 
dieses Buch voller Denkanstösse, spannend und mitreis-
send, und dafür, dass du uns deine Erfahrung geschenkt und 
bewiesen hast, dass man auch dank des Sports – der den 
Menschen hilft, Vertrauen, Mut und Lebensfreude wiederzu-
finden – ein neues Leben beginnen kann. 

Federica Maspero als Vorbild: 
ohne Beine ist sie weit gekommen 
Leichtathletikmeisterin, Promotion in Medizin, Vertrauen zum Leben 
und ein Buch mit ihren Memoiren 

von Renata Soliani
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Der Baum des Sports,
ein Hoffnungssymbol

“Dies ist ein Ort des Sports, an dem sich eine gesunde Le-
bensenergie offenbart. Hier pflanzen wir heute eine junge 
Eiche, stark wie die Jungen, die sie vor sich laufen sehen 
wird. Sie werden miteinander wachsen und sich freudevoll 
wiedererkennen, wenn diese Pandemiezeit nur noch eine 
schlimme Erinnerung sein wird“. 
Dieser bedeutungsvolle Satz begleitete die Aktion auf dem 
Campo Moreno Martini (ehemals Platz des Coni) in Lucca, 
die der Panathlon International Club Lucca gemeinsam mit 
der Gemeinde Lucca, der Union der Gemeinden des Raums 
Garfagnana, CONI und CIP, MIUR und dem Schulamt des 
Gebiets organisiert haben. 
Die von der Union der Gemeinden des Raums Garfagnana 
ausgerichtete Feier zur Pflanzung des neuen Baums des 
Sports verlief unter Einhaltung der Distanz- und Anti-Co-
vid-Massnahmen in Anwesenheit auch vieler Sportler 
aus Lucca. Die Aktion folgte auf die Aufstellung eines 
Weihnachtsbaums auf dem Platz Guidiccioni im Stadtkern 
von Lucca, einer Tanne, die trotz der schweren, durch die 
Pandemie verursachten Probleme eine starke Botschaft 
von Verbundenheit und Lebenskraft der Welt des Sports 
aussenden sollte. 
Der Baum auf dem Platz Guidiccioni wurde ab Dezember 
2020 ein Treffpunkt für Athleten und Sportler und ein Sym-
bol für das Wiederaufleben des Sports in Lucca. 
Diese Initiative ergriff der Panathlon International Club 
Lucca gemeinsam mit dem Coni, den Sportverbänden, den 

Sportwerbeanstalten und den Verbänden der Sportdis-
ziplinen mit der Unterstützung der Gemeinde Lucca, der 
Sparkassenstiftung von Lucca, des Territorialen Schulamts 
von Lucca und Massa Carrara, der Confcommercio und der 
Bankstiftung Monte di Lucca in Zusammenarbeit mit dem 
Panathlon Club Versilia-Viareggio und dem Panathlon Club 
Garfagnana.  
Beim „Übergang” von Piazza Guidiccioni zum Campo More-
no Martini war es notwendig, die Art des Baums mit einer 
zur Umgebung besser passenden Gattung zu ändern. 
So kehrte die Tanne wieder nach Garfagnana zurück, und 
vor zwei Tagen kam eine junge Eiche an, die auch dieses 
Mal die Union der Gemeinden von Garfagnana spendier-
te und die aus dem Zentrum “La Piana” in Camporgiano 
stammt. 
“Gleich bei der Leichtathletikbahn, auf der viele Jugendli-
che, vielleicht zukünftige Champions, in den nächsten Ta-
gen und den nächsten Jahren rennen werden”, meinte der 
Präsident des Panathlon Clubs Lucca, Guido Pasquini, “kann 
die Eiche üppig wachsen. Wie der Weihnachtsbaum stellt 
diese Pflanze die Absichteneinheit der Welt des Sports, die 
heute durch die Covid-Notlage in grossen Schwierigkeiten 
schwebt, sowie die Hoffnung auf eine bessere Zukunft dar.  
Ich danke allen, die diese zweite “Folge” der Initiative nach 
der auf dem Platz Guidiccioni mit einem neuen, von der 
Union der Gemeinden von Garfagnana geschenkten Baum 
ermöglicht haben”.
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“Der Baum ist in die Erde gepflanzt”, hob der Bürgermeister 
von Lucca Alessandro Tambellini hervor, der in Beglei-
tung der Referenten Stefano Ragghianti und Ilaria Vietina 
erschien, „aber er wächst in die Höhe. Das bedeutet viel: er 
ist eine Quelle für Wohlbefinden und geteiltes Leben, aber 
vor allem ein starkes symbolisches Element, das uns die 
Aussicht zeigt, weiter zu machen. Ich weiss nicht, ob hier 
Champions laufen werden, aber die Anlage dient zweifellos 
allen unseren Jugendlichen, denn die Bewegung und die 
Leibesübung sind eine Grundvoraussetzung für die Gesun-
dheit“.  
“Allen vielen Dank”, fügte die Direktorin des Schulamts 
Donatella Buonriposi hinzu, “insbesondere dem Panathlon, 
mit dem wir an vielen Projekten zusammenarbeiten. Wir 
haben eine Person, die speziell die Sporttätigkeit der Ju-
gendlichen verfolgt, denn wir sind davon überzeugt, dass 
Sport vor allen Dingen Wohlbefinden bedeutet, aber auch 
eine Notwendigkeit für die Jugendlichen darstellt, die ein 
Recht auf Glücklichsein haben. In diesem Zusammenhang 
möchte ich auch an Themen wie Behinderung und Einbin-
dug erinnern“. 
“Wir befinden uns in einer besonderen, von der Pandemie 

geprägten Zeit”, erklärte der Präsident der Union der Ge-
meinden von Garfagnana Andrea Tagliasacchi, “aber in der 
Hoffnung, zur Normalität zurückzukehren, beteiligt sich die 
Union der Gemeinden von Garfagnana  an dieser loben-
swerten Initiative, die mit der weihnachtlichen Errichtung 
eines Sportbaums im Stadtkern von Lucca begann und in 
die Pflanzung einer Eiche mündet, die ebenfalls aus dem 
Zentrum  ‘La Piana’ in Camporgiano stammt, einer Forstbau-
mschule im Herzen von Garfagnana. 
Das vor der Eiche angebrachte Schild entdeckten zwei Jun-
gen vom Team Lucca Special Olympics, die übrigens kurz 
vor der Abreise nach Russland stehen (sie haben verspro-
chen, dass sie als Sieger von den Spielen heimkehren). 
Anwesend waren unter anderem auch der Provinzdelegier-
te des Coni aus Lucca Stefano Pellacani, der Fair-Play-Dele-
gierte von Panathlon in der Toskana Enrico Turelli, der die 
Grüsse des Gouverneurs der 6. Zone Andrea da Roit überb-
rachte, Vittorio Giusti vom Panathlon Club Versilia-Viareggio, 
der neue Präsident des Italienischen Fechtsportverbands 
Paolo Azzi und viele andere Panathleten und Mitglieder von 
Sportvereinen wie Atletica Virtus Lucca, Libertas, Vespa Club 
Lucca sowie auch einige Sportveteranen.
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Ein guter Start für die beiden Geher
„Wir wollen diese beiden jungen Athleten auf ihrem Weg nach Japan unterstützen und ihnen für ihre ausserordentli-
che Leistung gratulieren“, erklärte Halil Senpinar, der Präsident des Panathlon Baden. 
Er überreichte beiden Athleten einen Scheck mit einem beachtlichen Geldbetrag und als Inhaber des Medico & Vital 
Centers Gutscheine für eine vollständige physiotherapische Unterstützung zur Vorbereitung auf die Olympischen 
Spiele.
Die beiden Athleten nehmen am Geher-Wettkampf teil.

DISTRIKT SCHWEIZ/CLUB BADEN-BADEN



Das olympische Mythos 
in zweihundert Filmen
Wertvolles Werk des Panathleten Franco Ascani

In den Buchläden ist das Buch von Prof. Franco Ascani, 
Panathlet aus Mailand, Präsident des Internationalen 
Verbands Sportfilm- und Sportfernsehen (FICTS) und ein-
ziger italienischer Vertreter in der Kommission für Kultur 
und Olympisches Vermögen des IOC, erschienen. 

Zum ersten Mal in der Geschichte der olympischen Filme 
erfolgt eine detaillierte Erhebung verschiedener Quellen 
der gesamten existierenden Produktion und die vol-
lständige Untersuchung aller in 130 Jahren produzierter 
Werke. Filmkritiker und Fachleute in diesem Bereich ha-
ben 200 Filme angesehen, untersucht, katalogisiert und 
in 5 Kategorien unterteilt: 

• 51 offizielle olympische Filme, bei denen es sich um 
Werke handelt, die das IOC als “offiziell” befunden hat (in 
den Karteikarten ist der Link für das Anschauen in den 
Internetkanälen angegeben) und die ein einziges au-
diovisuelles Erbe für jedes Olympische Spiel, ein wahres 
Vermögen für die Kultur und die Welt darstellen. 

• 23 olympische Filme, bei denen es sich um parallele 
Werke handelt, die während der olympischen Spiele oder 
sofort nach ihrem Abschluss gedreht wurden. 

“200 Filme sul podio olimpico. Cinema & Giochi” (200 
Filme auf dem olympischen Podium. Kino und Spiele)
Verlag: Bradipolibri 
Erscheinungsjahr: 2020 
Seiten: 320, kartoniert 
EAN: 9788899146863 

• 105 Filme mit olympischen Themen, bei denen es sich 
um Werke handelt, die nach den olympischen Spielen in 
Privatproduktionen mit wirtschaftlichen Zwecken, das 
heisst, für die Vertriebskanäle gedreht wurden. 

• 14 antologische Filme, die sich nicht auf eine, sondern 
mehrere Veranstaltungen beziehen. 

• 7 paralympische Filme. 

von Maurizio Monego
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Das Buch wurde offiziell in einer Videokonferenz vor-
gestellt, an welcher der Präsident des CONI Giovanni 
Malagò, Journalisten wie der Chefredakteur der Zeitung 
Gazzetta dello Sport Fausto Narducci, der unter anderem 
auch Autor des Buches über Myke Tyson ist, der Direktor 
von Tuttosport Xavier Jacobelli, Gianpaolo Ormezzano, 
der Professor für Radio- und Fernsehjournalismus an der 
Universität Cattolica in Mailand Giorgio Simonelli, der 
früher Drehbuchautor und Regisseur war und tausend 
andere Dinge machte, der Abgeordnete und internatio-
nale Präsident des CSIT Bruno Molea, die Internationale 
Konföderation des Amateursports, mit der Panathlon 
International seit einiger Zeit zusammenarbeitet, teilnah-
men. 

Unter den Gästen Diana Bianchedi, Gewinnerin von zwei 
olympischen Goldmedaillen und 5malige Weltmeisterin 
im Fechten sowie Sportärztin, die die Kandidatur von 
Mailand Cortina für die Olympischen Spiele 2026 führte. 
Filippo Tortu, der schnellste Mann Italiens, der sich auf 
die Spiele in Tokyo vorbereitet, äusserte seine Gedanken 

über das Buch als Inspirationsquelle für viele Sportler. 
Anwesend während der gesamten Konferenz war Marco 
Riva, der neue Präsident des CONI Lombardei, der zu sich 
in den Vorstand die ebenfalls eingeloggte Carola Man-
giarotti berufen hat, und die beide gute Freunde und 
Panathleten sind. 

Zur Spache kam auch Panathlon und die Stiftung Chiesa, 
und ich konnte auf die Herausforderungen eingehen, die 
die Stiftung vielen Schülern vorstellt, um grafisch oder 
mit anderen Formen visueller Kunst die Emotionen und 
Gefühle zu beschreiben, die die Werte des Sports herauf-
beschwören. 

Das Buch finanzierte UNASCI, (Nationalunion der Hun-
dertjährigen Sportverbände Italiens) des Präsidenten 
Bruno Gozzellino, Panathlet (Past President) von Turin. 
Für die Begeisterten der Geschichte der hundertjährigen 
Sportverbände (viele davon sind venezianisch) gebe ich 
die Site an: www.unasci.com, wo viele Nachrichten, Foto-
grafien, Erinnerungen und vieles mehr zu finden sind.
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!!! Helft uns, euch zu helfen !!!
Glücklicherweise werden die Artikel immer zahlreicher, die die Clubs uns für unsere Zeitschrift schicken, um über
ihre Tätigkeit und die eindrucksvollsten Veranstaltungen zu berichten.

Dies ist die Revue von allen Clubs und allen Panathleten. Gerade deshalb versucht die Redaktion, alle
zufriedenzustellen und ihnen den geeigneten Raum vorzubehalten.

Normalerweise eine Seite für jeden Artikel mit einer Fotografie.
Leider wird unsere Arbeit oft erschwert durch zwei Probleme, die mit Eurer Korrespondenz verbunden sind:
Manchmal ist sie zu lang und wir sind gezwungen, wertvolle Texte zu kürzen. Andere Male müssen wir sie 
vollständig noch einmal schreiben, weil sie zwar von achtsamen Händen verfasst, aber journalistisch nicht 
zufriedenstellend sind. 
In jedem Club sollte es einen fachlich geschulten Pressezuständigen geben.
Damit Ihr uns helft, Euch zu helfen, geben wir die Standardmasse eines Textes an.
Wer den Computer benutzt: Maximal 2500 Buchstaben einschliesslich Leertasten.
Auf der Schreibmaschine geschrieben bedeutet das: 40 Zeilen mit 60 Anschlägen.
Vielen Dank für Eure Mitarbeit.

Giacomo Santini
International Past President



Die Angst im Sport

Jeder Mensch, jeder Sportler hat Angst erlebt. Angst zu 
verlieren, zu enttäuschen, der Aufgabe nicht gewachsen 
zu sein, sich zu verletzen... 

Normalerweise wird versucht, die Angst zu vertreiben 
mit Sätzen wie: “Hab keine Angst”, “nur mutig”, “denk 
nicht dran”, “bleib ruhig, geht schon gut”. Ebenso oft ist 
die erreichte Wirkung praktisch gleich Null oder sogar 
zweckwidrig. 

Im Hinblick auf die Angst existieren hauptsächlich zwei zu 
berücksichtigende Faktoren: 

•  Angst ist ein uraltes System, dass für das Überleben des 
Menschen grundlegend ist, und zum Glück hat Mutter es 
uns ins genetische Erbgut gelegt. 

• Es existiert kein Teil des Gehirns, das für den Mut bestim-
mt ist, aber es existiert eins, das der Angst gewidmet ist. 

Daher ist von der Voraussetzung auszugehen, dass die 
Angst unvermeidbar ist, aber vor allem ist nicht gesagt, 
dass sie negativ sei... im Gegenteil. 

Negativ sind Reaktionen, die wir umsetzen und die im 
Wesentlichen dieses Gefühl nicht zu ihrem Vorteil nutzen. 
Beispiele dafür sind: schwierige Situationen zu vermei-
den, sinnlose Zusicherungen zu finden, den Wettkampf 
abzuwerten, Alibis bereits vor dem Durchgang auszuden-
ken.  
Daher ist es wichtig, sich dessen bewusst zu werden, was 
in der Tat eine reale Gefahr darstellt und von dem unter-
scheiden zu können, was hingegen einfach unangenehm 

ist. Wobei man vor der ersten fliehen und entschlossen 
das zweite angehen könnte. Ein bekannter Psychologe 
erklärte: “Die vermiedene Angst wird panische Furcht, die 
Angst, der man ins Auge blickt, wird Mut“. 

Das bedeutet, dass die Angst verarbeitet werden kann 
und soll, denn es ist die verarbeitete Angst, die wir in 
Wirklichkeit Mut nennen.  
So entsteht der Erwerb dieser bewussten Haltung, die 
dazu neigt, dieses Gefühl nicht abzuwehren, sondern es 
wie einen wichtigen Motor zu betrachten, um die Probe 
zu bestehen, um Unterstützung trotz einer grösseren An-
gst zu erhalten: der Angst vor der Enttäuschung, es nicht 
versucht zu haben. 
Viele Sportler folgen der bewährten Routine, sich vor 
dem Wettkampf mit den persönlichen Werten zu verbin-
den - “Was zählt wirklich für mich?” - und daraufhin eine 
engagierte, kohärente Aktion zu erzeugen. Eine wirklich 
engagierte Aktion wird von den Werten geleitet und 
schliesst ein Vermeiden der Erfahrung aus. 
Diese Athleten, die sich dessen bewusst sind, dass die 
Besorgnis, die Zweifel, die Angst Teil ihres Sportlebens 
sind, lassen sich nicht überwältigen, denn indem sie sich 
dem anpassen, was für sie wichtig ist, prae-agieren sie 
und vermeiden es zu re-agieren, bestehen somit ihre 
bereits zurückliegende Probe und erzielen oft den Erfolg 
im Einsatz. 
Stecke ich zusammen mit meinen Sportschuhen und dem 
Bademantel die Angst in meinen Sportsack, so beginne 
ich, dieses Gefühl als ein neues Hilfsmittel zu betrachten, 
das mich ständig daran erinnert, wie sehr ich den Sport 
liebe, den ich treibe, und wie sehr ich ihn weiter lieben 
werde.
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Die Stiftung wurde zum Gedenken an Domenico Chiesa auf Initiative der Erben Antonio, Italo und Maria gegründet.
Domenico Chiesa war 1951 Initiator und Verfasser des Satzungsentwurfs des ersten Panathlon Clubs und 1961 einer
der ersten Gründer von Panathlon International. Zu Lebzeiten äusserte er den - für die Erben technisch nicht verbin-
dlichen - Wunsch, einen Teil seines Vermögens der regelmässigen Zuteilung von Preisen für Kunstwerke mit Sportthe-
men sowie im Allgemeinen für kulturelle Initiativen und Publikationen, die die gleichen Ziele wie Panathlon anstreben,
zuzuwenden.
Zur Gründung der Stiftung ist neben dem beträchtlichen Beitrag der Erben Chiesa an die begeisterte Teilnahme der
gesamten Panathlon-Bewegung zu erinnern, die durch die Grosszügigkeit sehr vieler Clubs und die persönliche Frei-
gebigkeit vieler Panathleten der Stiftung die notwendigen Bedingungen verschaffte, um mit Prestige und Aufsehen in
der Welt der visuellen Kunst zu debütieren: Sie stellte die Einrichtung eines Preises in Zusammenarbeit mit einem der
bedeutendsten Organismen auf der Welt vor, der Biennale von Venedig

Der Geist und die Ideale

In Anbetracht der Notwendigkeit, das Kapital der Stiftung zu vergrössern und das
Gedächtnis eines der Gründer von Panathlon sowie Initiator und erster Finanzier der
Stiftung zu ehren, hat der Zentralrat von Panathlon International am 24. September 2004
beschlossen, den “Domenico Chiesa Award” zu schaffen, der auf Empfehlung der einzelnen
Clubs und auf der Grundlage eines eigenen Reglements einem oder mehreren Panathleten
oder Persönlichkeiten, die keine Mitglieder sind, aber im panathletischen Geist leben, verliehen
werden kann, insbesondere Personen, die sich für die Verbreitung des Sportideals eingesetzt
und einen aussergewöhnlich bedeutenden Beitrag geleistet haben:

Domenico Chiesa Award

Zum Verständnis und der Förderung der Werte von Panathlon und
der Stiftung durch kulturelle, vom Sport inspirierte Mittel als Mitglieder zur Freundschaft unter allen

Panathleten und unter den im Sportleben Tätigen auch dank
der Behar rlichkeit und Qualität ihrer Beteiligung an den Aktivitäten von Panathlon,

und als Nicht-Mitglieder zur Freundschaft unter allen Sportkomponenten, indem sie die panathletischen Ideale 
alsvorrangigen Wert für die Erziehung der Jugendlichen anerkennen

zur Bereitwilligkeit zur Dienstleistung dank der Tätigkeit zu Gunsten des Clubs
oder der Grosszügigkeit dem Club oder der Sportwelt gegenüber

Chiesa Italo - P.C. Venezia 20/10/2004
Chiaruttini Paolo - P.C.Venezia 16/12/2004
Pizzetti Martino - P.C.Parma 15/12/2004

Chiesa Italo offerto Enrico Prandi 20/10/2004
Battistella Bruno P.C.Vittorio Veneto 27/05/2005

Ferdinandi Pierlugi P.C.Latina 12/12/2005
Mariotti Gelasio P.C.Vald.Inf 19/02/2006
Prando Sergio  P.C.Venezia  12/06/2006
Zichi Massimo P.C.Latina 06/11/2006

Yves Vaan Auweele P.C.Brussel 21/11/2006
Viscardo Brunelli P.C.Como 01/12/2006

Giampaolo Dallara P.C. Parma 06/12/2006
Fabio Presca I Distretto 15/02/2007

Giulio Giuliani P.C. Brescia 12/06/2007
Avio Vailati Venturi P.C.Crema 13/06/2007
Luciano Canavese P.C. Crema 13/06/2007

Sergio Fabrizi P.C.La Malpensa 19/09/2007
Cesare Vago P.C. La Malpensa 19/09/2007

Amedeo Marelli P.C. La Malpensa 19/09/2007
Fernando Petrone P.C. Latina 10/12/2007

Vittorio Adorni P.C.Parma 16/01/2008
Dora de Biase P.C.Foggia 18/04/2008

Albino Rossi  P.C.Pavia 12/06/2008 
Giuseppe Zambon - P.C.Venezia 18/12/2008

Maurizio Clerici - P.C.Latina 15/12/2008
Silvio Valdameri  - P.C.Crema 17/12/2008

Enrico Ravasi - P.C.Varese 21/04/2009
Attilio Bravi - P.C.Bra 25/05/2009 

Antonio Spallino - P.C.Como 30/05/2009

Mara Pagella P.C. Pavia 18/02/2016
Giancaspro Antonio P.C. Molfetta 26/11/2016

Oreste Perri  Area 02  26/11/2016
Gianduia Giuseppe P.C. La Malpensa 13/12/2016

Giovannni Ghezzi P.C. Crema 14/12/2016
Roberto Peretti P.C. Genova levante 26/01/2017 

	 Magi Carlo Alberto Distretto Ita  31/03/2017
	 Mantegazza Geo PC Lugano  20/04/2017

Palmieri Caterina PC Varese 16/05/2017
Paul De Broe PC Brussels 28/01/2018
Vic De Donder PC Brussels 28/01/2018
Buzzella Mario PC Crema 28/02/2018

Balzarini Adriana Distretto Italia 16/06/2018
Guccione Alù Gabriele PC Palermo 09/11/2018

Di Pietro Giovanni PC Latina 27/10/2018
Speroni Carlo PC La Malpensa 13/11/2018

Dainese Giorgio Area 05 26/10/2019
Bambozzi Gianni Area 05 26/10/2019
Marini Gervasio PC Latina  9/12/2019

Pecci Claudio PC Como 12/12/2019
Lucchesini Giorgio PC Altavaldelsa 16/12/2019

Facchi Gianfranco PC Crema  18/12/2019
Marani Matteo PC Milano  28/01/2020

Ginetto Luca  Venezia 21/10/2020
Porcaro Angelo Pavia 06/05/2021

Landi Stefano Reggio Emilia 10/05/2021
Albanesi Aldo  La Malpensa 25/05/2021

Dusi Ottavio  Brescia 21/06/2021

Gaio Camporesi offerto Enrico Prandi 21/11/2009
Mons.Mazza - P.C.Parma 15/12/2009

Mario Macalli  - P.C.Crema 22/12/2009
Livio Berruti - Area 3 19/11/2010

Gianni Marchiol - P.C.Udine N.T. 11/12/2010
Mario Mangiarotti -  P.C.Bergamo 16/12/2010

Mario Sogno   P.C.Biella 24/09/2011
Mariuccia Lombardini - P.C.Reggio E. 19/11/2011

Bernardino Morsani - P.C.Rieti 25/11/2011
Roberto Ghiretti - P.C.Parma 15/12/2011

Fondazione Lanza P.C.Udine N.T. 17/12/2011
Giuseppe Molteni - P.C. Varese 17/04/2012

Enrico Prandi Area 5 11/12/2012
Sergio Allegrini - P.C.Udine N.T. 17/12/2012

Piccolo Gruppo Evolution – Polisp. Orgnano A.D. 	
P.C.Udine N.T.  17/12/2012

Don Davide Larice P.C.Udine N.T. 17/12/2012
Maurizio Monego Area 1 31/10/2013

Henrique Nicolini Area 1 Area 2 31/10/2013
Together onlus P.C. Udine NT 30/11/2013

Enzo Cainero P.C. Udine NT 30/11/2013
Giuseppenicola Tota Area 5 11/06/2014

Renata Soliani P.C. Como 12/06/2014
Geo Balmelli P.C. Lugano 12/06/2014

Baldassare Agnelli P.C. Bergamo 30/10/2014
Sergio Campana P.C. Bassano 09/12/2014
Fabiano Gerevini P.C. Crema 13/11/2015

Dionigi Dionigio Area 5 06/12/2015
Bruno Grandi P.C. Forli 22/01/2016
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